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Prins von Wales 
fiir deutſch⸗engliſche Verſtändigung 


Eine 


London, 11. Juni. Der Prinz von Wales 
hielt am Dienstag auf der Jahresverſamm⸗ 
lung der Briten Frontkämpfer⸗Vereini⸗ 
Fus „Britiſh gion“ in der Londoner 

ens⸗Hall eine Rede, die einen deutlichen 


Hinweis auf die Notwendigkeit einer 
deutſch·engliſchen Verſtändigung 
enthielt und daher ſtärkſte Beachtung verə 


dient. 
Der onfolger Englands erklärte ſich 
mit der Kon der Britiſh Legion, eine Abe. 
nach Deutſchland zu ſenden, um 
Beziehungen zu den Frontkämpfern 
des ehemaligen ers herzuſtellen, in jeder 
Hinſicht einverſtanden und führte zum Schluß 
ſeiner Anſprache folgendes aus: 


E 8 ach a warfer bie Frage auf, 
A mir aufgedrä I 
 Mimtidh Vertreter der uche Bremen 


ſtatten follten. Ich bin der Meinung, daß es 
teine Körper! ift oder Organijation 1555 die 
ah zuſtrecken, als die “sr 
maligen Front „ die im Weltkrieg 
VVV 
Dieſe Erklärung des Prinzen von Wales, 
der die an der Jahresverſamm⸗ 
fung mit den Worten: „Meine alten Kame⸗ 
raden! anredete, wurde mit lang anhalten- 
dem begrüßt. 


London, 11. Juni. Die geſamte Londoner 
verzeich 


Der „Star“ leitet ſeinen Bericht über die 
häufigen Verſammlungen der Britiſchen Legion 
mit den Worten ein: „Die Freundſchaftsäuße⸗ 
rungen des Prinzen von Wales gegenüber 
Deutſchland werden einen wohltuenden Einfluß 
auf die Politik in Europa haben.“ 

In einer Reutermeldung wird darauf hinge⸗ 
wieſen, dab in Deutſchland alles getan werde, 
um dem „der der Entſendung einer 
Abordnung der britiſchen Frontkämpfer zus 

liege, zu einem vollen Erfolg zu ver⸗ 

n. Das heutige Deutſchland habe feit jeher 

die Anſicht vertreten, daß die Frontkämpfer der 
verſchiedenen Nationen zuſammenkommen müß⸗ 
ten, um einen neuen Krieg zu verhindern. Das 
Reutertelegramm ſchließt mit der Feſtſtellung, 
die Abordnung von Frontkämpfern in 
Deutſchland einer herzlichen Begrüßung ſicher 
fein könne. Wie verlautet, ſteht die Zufammen- 
jemg. der Abordnung, die ſchon in einigen 
Wochen Deutſchland beſachen wird, bereits fejt, 


höfliche Geſte 
oder politiſche Kundgebung? 


Geohes Auſſehen in Paris 

. Die Erklärung des engli⸗ 
Thronfolgers hat in Paris gewaltiges 
uffehen erregt, die Preſſe 


gebung zu werten ſeien oder nur als eine höf⸗ 
Rie Geſte zu gelten hätten. 


Engliſche Frontkämpfer 
beſuchen deutſchland 


London, 12. Juni. Der Bundesführer des 
engliſchen Frontkämpferverbandes (Britiſh Le⸗ 
gion), Major Fetherſton⸗Godey. hat einem 


Rede vor der Britiſchen Legion 


Vertreter der „Daily Mail“ folgende Erklärung 
zu ſeinem bevorſtehenden Beſuch in Deutſchland 
gegeben: „Dieſer Beſuch wird mehr den Cha⸗ 
rakter einer Informationsreiſe haben, als ſich 
mit endgültigen Zielen befaſſen. Wir hoffen 
aber, daß viele gegenſeitige Probleme auf beiden 
Seiten freundſchaftlich erwogen und beſprochen 
werden, und es wird von Intereſſe ſein, das 
Werk der Frontkämpfer in Deutſchland zu prü⸗ 
fen und zu unterſuchen, wie wir die Freund⸗ 
ſchaft der Frontſoldaten unſerer beiden Länder 
fördern können. Das ganze Unternehmen ge⸗ 
ſchieht zur Förderung des von der Nation nie⸗ 
dergelegten Grundſatzes, daß wir uns 


für eine Freundſchaft, für eine Brüder⸗ 
ſchaft der Naſſen 


einſetzen, die keine Landesgrenze kennt. 
Wir hoffen eine Woche lang in Berlin bleiben 
zu können.“ i / 


„Ein außerordenlliches Stück 
öffentlicher Arbeit“ 


Englische Preſſeſtimmen zur Erklärung des 
Prinzen von Wales — Befriedigung über 
die Zuſtimmung in Deutſchland 


London, 12. Juni. Die geſamte Morgenpreſſe 
berichtet an hervorragender Stelle und teil⸗ 
weiſe in großer Aufmachung über die freund⸗ 
ſchaftlichen Worte des Prinzen von Wales 
gegenüber Deutſchland und über die herzliche 
Aufnahme, die ſeine Worte in Deutſchland ge⸗ 
funden haben. 


„Times“ meldet aus Berlin: „Der Vorſchlag, 
daß eine Abordnung der „Britiſh Legion“ 
Deutſchland beſuchen ſoll, ſteht im Einklang mit 
den allgemeinen Bemühungen, die beſonders 
von dem Stellvertreter des Führers Rudolf 
Heß und von Botſchafter von Ribbentrop ge 
macht worden ſind, eine internationale Aus⸗ 
ſöhnung durch Zuſammenarbeit der früheren 
Frontkämpfer zu fördern. Wenn ein Beſuch 
zuſtande kommt, kann es als ſicher betrachtet 
werden, daß ſowohl von den deutſchen Behörden 
als auch von den deutſchen Frontkämpfern alles 
getan werden wird, um ihn zu einem Erfolg zu 
machen.“ 


„Daily Telegraph“ überſchreibt ſeine Mel⸗ 
ng: „Feinde im Krieg werden im Frieden 
zuſammentreffen!“ — „Daily Expreß“ meldet mit 
großen Schlagzeilen: „Das ganze Deutſchland 
wird den Prinzen von Wales als Förderer des 
Friedens begrüßen. Seine Rede hat die herz⸗ 
lichſte Aufnahme gefunden, die irgendeiner 
außerhalb der deutſchen Grenzen gehaltenen 
Rede feit Monaten zuteil geworden ift.“ 


Die liberale „News Chronicle“ erklärt in 


* 


einem Leitartikel: „Der Vorſchlag, den der 
Prinz von Wales jetzt formell unterſtützt hat, 
ijt nicht etwas völlig neues. Franzöſiſche Front⸗ 
kämpfer haben ſchon im vergangenen Winter 
Deutſchland beſucht. Die Britiſh Legion braucht 
in dieſer Angelegenheit nicht beſonders gedrängt 
zu werden. 


Die Verbitterung, die eine Art von Feind⸗ 
ſchaftskult zur vaterländiſchen Handlung 
gemacht hat, hat an ſich niemals unter den 
Soldaten Wurzel gefaßt. Während des 
Krieges haben ſie es auf Grund ihrer 
eigenen Erfahrungen klar genug eingeſehen, 
„ Berge die „feindlichen“ Soldaten leiden 
müſſen. 


Die außerordentliche Bedeutung der frei⸗ 


Wirkung, die ſie augenblicklich in Deutſchland 
hervorgerufen hat. Keineswegs zum erſten 
Male hat der Prinz ſeine öffentliche Stellung 
kühn und wirkſam benutzt, um eine Aufmerk⸗ 


mütigen Erklärung des Prinzen liegt in der 


Beziehungen zu pflegen. 
ſamkeit zu erzielen, wie fie kein anderer Redner (rungen werden in natürlicher Selbſtverſtändlich⸗ 
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gefunden haben dürfte. Es iſt ein außerordent⸗ 
liches Stück öffentlicher Arbeit.“ 

„Daily Herald“ ſchreibt in einem Leitaufſatz: 
„Es wäre Unſinn, wollte man behaupten, daß 
eine perſönliche Fühlungnahme allein ausreicht, 
um große politiſche Fragen zu löſen. Ebenſo 
iſt es aber wahr, daß Löſungen leichter gefunden 
würden, wenn das Gefühl nicht ſo hartnäckig 
verbreitet wäre, daß der „Ausländer“ eine 
merkwürdig anders geartete und jogar gefähr⸗ 
liche Perſon iſt. Nur indem man mit Män⸗ 
nern und Frauen anderer Länder zuſammen⸗ 
trifft, kann man lernen, wie wenig wir uns 
unterſcheiden und wie ſehr wir dieſelben Men⸗ 
ſchen ſind.“ 

Der engliſche Arbeiterführer Lansbury 


erklärte auf einer Verſammlung am Dienstag 
abend, er freue ſich, von den Worten des Prin⸗ 
zen von Wales zu hören. Er wünſche, daß der 
engliſche Gewerkſchaftskongreß an Hitler ſchreibe 
und ihn bitte, ſeine Kameraden zu empfangen, 
damit ſie ſich in Deutſchland umſehen können. 


Wir entnehmen dieſen ausgezeichneten 
Aufſatz, den der bekannte ſudetendeutſche 
Journaliſt der Königsberger VDA. ⸗ 
Tagung gewidmet hat, der Pfingſt⸗ 
Ausgabe des „Völkiſchen Beobachters“. 

2 Die Schriftleitung. 


Als am 15. Januar 1935 der Welt das Er⸗ 
gebnis der Volksabſtimmung im Saargebiet 
verkündet wurde, da mußte ſie wieder erkennen, 
daß ſtärker als alle ſtaatliche Macht und mäch⸗ 
tiger als lockende Verſprechungen und ein⸗ 
ſchüchternde Drohungen die Stimme des 
Blutes auf die Menſchen eines Volkes ein⸗ 
wirkt. So eindeutig wie im Saargebiet war 
auch das Ergebnis in allen Grenzgebieten, wo 
deutſche Volksgenoſſen durch das Verſailler Dik⸗ 
tat vor die Entſcheidung geſtellt wurden: 
Deutſchland oder Fremdherrſchaft! Blut läßt 
ſich eben nicht trennen, Art gehört zu Art. So 
wurde die Volksabſtimmung überall und jeder⸗ 
zeit, wenn ſie über ſtaatliche Zugehörigkeit 
eines Volksteiles entſcheiden ſollte, zu einem 
aufflammenden Bekenntnis zum arteigenen 
Volk. Gleiches Bekenntnis zum deutſchen 
Volkstum legen täglich die Millionen Volks⸗ 
genoſſen im Auslande ab, die treulich und ehr⸗ 
lich fremde Staatsbürgerpflichten erfüllen und 
mitten im fremden Volkstum leben. Denn 
grade das Zuſammenleben mit anderen Natio⸗ 
nen in einem Staate macht die Eigenart der 
einzelnen Volksgruppen ſo recht fühlbar und 
erkennbar. 

Es ift nicht nur deutſches Schickſal, daß bes 
deutende Teile unſeres Volkstums jenſeits der 
Reichsgrenzen in verſchiedenen Nationalſtaaten 
Europas fiedeln und ſchaffen. Heute leben auch 
Hunderttauſende von Franzoſen, Polen, Tihe- 
chen, Italienern uſw. fern von ihren National- 
ſtaaten in fremden Ländern und in Gemein⸗ 
ſchaft mit fremden Völkern. Wo immer ſie 
leben, da legen ſie ein offenes und freimütiges 
Bekenntnis zu ihrem Volkstum ab, folgen der 
Stimme ihres Blutes, pflegen ihre nationale 
Eigenart und wehren ſich den gegen 
jeden ſtaatlichen Verſuch, ſie ihrem Volkstum 
zu entfremden. Mit ihrem Bekenntnis zum 
Volkstum erheben ſie die Forderung, frei und 
ungeſtört mit ihren Volksgenoſſen in der alten 
Heimat zu verkehren und mit ihnen kulturelle 
Die gleichen Forde⸗ 
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Sir Hoare ift ſehr entſchloſſen 


und mutig 
Er will „Frieden mit Deutſchland“ 


London, 12. Juni. Der bekannte Außen⸗ 
politifer der „News Chronicle“, Vernon 
Bartlett, befaßt ſich mit den vorausſicht⸗ 
lichen neuen Richtlinien des engliſchen Außen⸗ 
miniſters Sir Hoare, der am Dienstag ſeine 
Arbeiten aufgenommen hat. Was Deutſchland 
betreffe, jo glaubt man, daß der neue Außen; 
miniſter einen echten Willen befürworte, 


Frieden mit Deutſchland zu ſchließen. 


Andere Entwicklungen, wie z. B. die Rede des 
Prinzen von Wales auf der Jahreskonferenz 
der Britiſchen Legion, legten die Annahme nahe, 
daß Großbritannien nur eine Politik mitmachen 
werde, die Deutſchlands Gleichberechtigung 
offen anerkenne. 


Vernon Bartlett ſchreibt weiter: Man ſage, 
daß Sir Samuel Hoare lange brauche, bis er 
einen Entſchluß faſſe. Wenn er ſich aber ein⸗ 
mal entſchieden habe, ſei er 


ſehr entſchloſſen und mutig. 


Er werde jedoch wenig Gelegenheit zum ruhi- 
gen Nachdenken haben, da die Welt endlich eine 
klarere Definition der britiſchen Politik gegen⸗ 
über Japan mit ſeinen Streitigkeiten in China 
jowie gegenüber Deutſchland und Oſteuropo 
wünſche. 


Bekenntnis zum volkstum 


Von Dr. Karl Viererbl 


keit in Frankreich, Polen, der Tſchechoſlowakei, 
Italien ufw. laut. Mit Entrüftung würde man 
in Paris, Warſchau, Prag oder Rom Beſchul⸗ 
digungen zurückweiſen, daß die Beſtrebungen, 
eine kulturelle und geiſtige Verbindung des 
Mutterlandes mit den im Ausland lebenden 
Volksgenoſſen aufrechtzuerhalten, im Dienſte 
irredentiſtiſcher oder imperialiſtiſcher Politi? 
ſtehen. 


Im Vorjahr feierten die Franzoſen das 400- 
jährige Jubiläum der erſten Landung des 
Franzoſen Jacques Cartier, der die Anftedlung 
der Franzoſen in Kanada folgte. An ber 
Feier in Quebec und Montreal nahm der da⸗ 
malige Arbeitsminiſter Flandin teil, der in 
feiner Anſprache die Verbundenheit des Mute 
terlandes mit den in Kanada lebenden Fran⸗ 
zoſen zum Ausdruck brachte. Damals ſchrieb 
der Pariſer „Temps“: 


„Die franzöſiſche Bevölkerung Kanadas if 

ſelbſt eh ber mit ihrer Sprache, ihrer 
Kultur und ihrem Brauchtum. Sie eh 
durch die Jahrhunderte hindurch allen Am⸗ 
wälzungen zum Trotz in ihrer urſprünglichen 
Reinheit erhalten. r nicht nur 
ein Lob für die Kanada⸗Franzoſen ſelbſt fein, 
ſondern auch eine Anerkennung für die a 
Kanadier und die zielbewußte Politik 
lands in Kanada. Es iſt eine liberale Poli⸗ 
tik, frei von Anterdrückung. Sie 8 1 0 
allen Staatsbürgern, gleich welcher Abſtam⸗ 
mung, die Freiheit des Geiſtes und 
855 W S vis DEI bat oal Da 

un ert gibt. e Po at viel beſſere 
5 — Pr aa als die A 5 mora⸗ 
i nter sig und des augens, 
die anderswo jo ſtark im Gebrauch ijt.“ 


Der ehemalige Miniſterpräſident Flandin 
ſelbſt erklärte ſpäter, er habe in Montreal den 
Franzoſen geſagt, wenn ſie ſich bewußt ſeien, 
nichts Größeres in Frankreich zu haben als das 
Erbe der Vorfahren, und wenn wir (die Fran⸗ 
zoſen des Mutterlandes) anerkennen, daß fir 
ihre Kraft aus keinem anderen Wachstumsquell 
geſchöpft haben als aus der großen Bluts⸗ 
gemeinſchaft der Naſſe, dann würde die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit zwiſchen den Franzoſen im 
Mutterlande und in Kanada durch nichts unter⸗ 


brochen werden. So Flandin anläßlich des 
zweiten Kongreſſes des Weltverbandes der 
Auslandpolen. 


— 
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Poſener Tageblatt « 


Im vergangenen Jahr wurde ein Katechis⸗ 
mus an die im Auslande lebenden Polen ver⸗ 
teilt, in dem es u. a. heißt: 

„Polen iſt überall dort, wo Polen ſind. 
Jeder Pole hat das angeborene gleiche Recht 
zur Zugehörigkeit zur großen polniſchen 
Familie. Der Pole im Ausland bekennt ſich 
kühn und offen zum Polentum. Der Pole 
im Auslande bekundet gegenüber dem Staat, 
in dem er wohnt, die gebührende ſtaats⸗ 
bürgerliche Loyalität. Der Pole im Aus⸗ 
lande unterhält eine ſtändige Verbindung 
mit ſeinem Vaterland, iſt um die Erhaltung 
der Mutterſprache in ihrer urſprünglichen 
Reinheit bemüht und trachtet vor allem, 
ſie den Kindern zu vermitteln, indem er ſie 
in polniſchen chulen bildet und mit 
ihnen zu Hauſe nur polniſch ſpricht.“ 

Was hier für Franzoſen und Polen und für 
andere Auslandsgruppen geſagt und gefordert 
wird, müßte in vollem Umfang auch für das 
Auslanddeutſchtum Geltung haben. 
„Indem wir in grenzenloſer Liebe und Treue 
an unſerem eigenen Volkstum hängen, ehren 
wir die nationalen Rechte auch der anderen 
Vülter aus derſelben Geſinnung heraus ...“ 
Das hat der Führer in ſeiner großen Reichs⸗ 
tagsrede am 17. Mai 1933 ausgerufen und das 
mit den nationalſozialiſtiſchen Volkstums⸗ 
grundſatz verkündet, der allein Gültigkeit 
hat. Das Eingeſtändnis des Führers der Polen 
in Deutſchland, Dr. Kaczmarek, daß ſich die 
Lage der Polen im nationalſozialiſtiſchen 
Staat günſtiger geſtalte als früher, das Be⸗ 
kenntnis der Wenden in der „Domonna“, daß 
ihrer Eigenart erſt im nationalſozialiſtiſchen 
Staat vollkommen Rechnung getragen wird, 
ſchließlich die Berufung eines Dänen in den 
Flensburger Stadtrat, obwohl er die erforder⸗ 
liche Stimmenzahl bei den Wahlen nicht er⸗ 
langt hat, und anderes mehr ſind Beweiſe für 
die praktiſche Verwirklichung des national: 
ſozialiſtiſchen Volkstumsgrundſatzes im eigenen 
Wirkungskreis. Wenn dieſe Tatſache angeführt 
wird, ſo wollen wir ſie nicht als eine beſondere 


Leiſtung herausſtellen, ſondern als eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit und als Ausdruck unſerer 
nationalſozialiſtiſchen Haltung gewertet wiſſen. 


Weil uns die Achtung fremden Volkstums 
eine Selbſtverſtändlichkeit iſt, die unſerer natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung entſpricht, for⸗ 
dern wir die gleiche Achtung vor dem 
Deutſchtum, fordern wir die Freiheit 
des Geiſtes und Gewiſſens, die dem 
Leben Würde und Wert geben. Wir müſſen 
es aber immer und immer wieder erleben, daß 
deutſche Volksgenoſſen wegen ihres Bekennt⸗ 
niſſes zum angeſtammten Volk verfolgt und in 
den Kerker geworfen werden, und gerade in 
dieſen Stunden, in denen das Deutſchtum des 
Auslandes ſich hier in Königsberg zu einer 
machtvollen Kundgebung eingefunden hat und 
für die Achtung fremden Volkstums eintritt, 
indem es ein feierliches Bekenntnis der deut⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft ablegt, kommt die 
Schreckenskunde von neuen Bluturteilen in der 
Sowjetunion, die einen tiefen Schatten auf 
die Tagung wirft. Brutaler kann das Bes 
kenntnis zum Volkstum nicht mehr beſtraft 
werden, als es in der Sowjetunion geſchieht. 


Indem wir den Forderungen der anderen 
Volksgruppen Verſtändnis entgegenbringen, 
verwahren wir uns dagegen, wenn unſerer 
Volkstumspflege immer wieder irredentiſtiſche 
Abſichten unterſchoben werden. Kundgebungen 
wie die in Königsberg ſind nichts anderes als 
die Kundgebungen in Mainz, Trier, Paſſau. 
Sie ſind das Bekenntnis der deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft, die Künder der Stimmen des 
Blutes eines Volkes, das über Staaten und 
Kontinente zerſtreut lebt, und die Bekundungen 
der Liebe und Treue zum angeſtammten Volk. 
Sie ſind nicht mehr und nicht weniger als die 
gleichgearteten Kundgebungen der anderen 
Völler: Willenskundgebungen der friedlichen 
Verſtändigung von Volk zu Voll auf der Grund- 
lage der gegenſeitigen Achtung und Gleich⸗ 
berechtigung. ) 


Abſchluß der Königsberger 
VD A⸗Tagung 


Eine Stunde volksdeutſchen Gedenkens 


Königsberg, 11. Juni. Die Pfingſttagung des 
VDA., wurde am Pfingſtſonntag nach Gottes: 
dienſten in den Kirchen der alten Krönungsſtadt 
mit einer Feierſtunde auf dem Erich⸗Koch⸗Platz 
fortgeſetzt. Bei ſtrahlendem Sonnenſchein hatten 
ih Zehntauſende von Jugendlichen aus allen 
Gauen des Vaterlandes und Auslanddeutſche 
aus zwanzig verſchiedenen Staaten verſammelt. 
Vor der feſtlich geſchmückten Tribüne ſtanden 
Offiziere und Mannſchaften des Kreuzers 
„Königsberg“ in Reih und Glied. 

Der Leiter des Außenamtes der Evange⸗ 
liſchen Kirche, Biſchof Haeckel, Berlin, 
ſprach zu Herzen gehende Worte volksdeutſchen 
Bekennens und gedachte der Märtyrer des deut⸗ 
ſchen Volkstums in der Welt. ite die katho⸗ 
liſche Kirche ſprach Konſiſtorialrat Dr. 
Scherer, der 

die Beſiedlung des deutſchen Oſtens als 
kirchliche und deutſche Tat 

feierte. Seine Rede klang aus in einem Treue⸗ 
ſchwur zum Führer. Dann nahm anſtatt des 
erkrankten Gauleiters und Oberpräſidenten Koch 
der ſtellvertretende Gauleiter Großherr das 
Wort. Er überbrachte die Grüße des Oberpräſi⸗ 
denten und der ganzen Provinz Oſtpreußen. 
Wenn man verſucht habe, den Sinn der Oſtland⸗ 
tagung des VDA. umzubeuten und dieſe Kund⸗ 
gebungen als einen pangermaniſchen Angriff 
auf die Lebensrechte und die Kulturen anderer 
Völker zu bezeichnen, ſo verwahrte ſich der Red⸗ 
ner gegen derartige Unterſtellungen, wobei er 
auf die letzte Rede des Führers hinwies. 

Den Abſchluß des Pfingſtſonntags bildete die 

Stunde volksdeutſchen Gedenkens 
auf dem Erich⸗Koch⸗Platz. Wieder war die ge- 
ſamte VꝰA.⸗Jugend zur Stelle. 
Bundesleiter Dr. Steinacher 

gedachte der Opfer des Kampfes, die für die 
Gemeinſchaft gelebt, geſtritten und ihr Leben 
gelaſſen haben. „Im Gedenken an die Opfer,“ 
ſo ſchloß Dr. Steinacher, „find wir ſtark und 
glauben wir an die Zukunft Deutſchlands, glau⸗ 
ben wir an den Führer Adolf Hitler, glauben 
wir an das ganze deutſche Volk, glauben wir, 
daß die Grenzen uns nicht trennen können, glau⸗ 
ben wir an die Kraft dieſer Stunde, daß wir 
niemals ſchlapp werden mögen. In der Ver⸗ 
pflichtung dieſer Stunde grüßen wir den Führer. 
Wir grüßen ihn und das ganze Deutſchland mit 
dem Gruß, den die Auslanddeutſchen da draußen 
gehrauchen, wenn fie an das Ganze denken: Der 
Führer Adolf Hitler und das ganze deutſche 
Walk: „Volk Heil!“ 

Nach dem großen Zapfenſtreich bewegte ſich ein 
rieſiger Fackelzug durch die Straßen der Stadt. 

Der Pfingſtmontag brachte die 

Stunde der Ingend 
im Königsberger Schloßhof. Fanfaren eröffne⸗ 
ten um 7 Uhr früh vom Schloßturm herab die 
Feier. Ein auslanddeutſcher Jugend⸗ 
führer brachte nach einem Altmeraner 
Fahnenſchwingen als „Sprecher von draußen“ 
zum Ausdruck, wie ſehr in der volksdeutſchen 
Erneuerungsbewegung die Einheit des geſamten 
deutſchen Volkstums auch jenſeits der Grenze 
vorwärts ſchreite. Als „Stimme des Mutter: 
landes“ antwortete ein Sprecher des Königs⸗ 
berger Arbeitsdienſtes. Hierauf dankte im Na- 
men des Landesverbandes Oſtpreußen Profeſſor 
Dr. Oberländer, Königsberg, allen Jungen 


und Mädeln für das Bekenntnis zum Oſten, 
das ſie durch dieſe Reiſe nach Königsberg abge⸗ 
legt hätten. 

Den Abſchluß der Pfingſttagung bildete ein 
dreiſtündiger, rieſiger Feſtzug, den der VDA. 
am Pfingſtmontag nachmittag in Königsberg 
veranſtaltete. Als der Feſtzug kam, wurde er 
mit ſtürmiſchen Heil!l-Rufen und Tücherſchwenken 
begrüßt. Im Mittelpunkt der Stadt, auf dem 
Münzplatz, ſtand die Ehrentribüne, von der aus 
Reichsminiſter Ruſt und der Bundesleiter Dr. 
Steinacher mit den Ehrengäſten den Fackel⸗ 
zug begrüßten. In der Städtiſchen Oper ge⸗ 
langte am Abend „Die Schlacht von Rudnau“, 
eine Szenenfolge von Agnes Miegel zur 
Aufführung. In 22 Sälen feierten die verſchie⸗ 
denen Landesverbände ihren Abſchied von 
Königsberg. 


Tagung der polen im Rheinland 

Köln, 11. Juni. In Bochum fand am erſten 
Pfingſtfeiertag die erſte Tagung des Verbandes 
der Polen im Rheinland und Weſtfalen ſtatt, 
an der, wie die polniſche Preſſe berichtet, gegen 
5000 Perſonen teilnahmen. Die Tagung ſandte 
Depeſchen an das Zentralkomitee zur Ehrung 
des Andenkens Marſchalls Pilſudſti, an den 
Vorſitzenden des Allpolniſchen Verbandes der 
Auslandspolen, Senatsmarſchall Raezkiewicz, 
und an Kardinal Hlond. 


Marinewoche in Kiel 


Beteiligung auch polniſcher Seeoffiziere 


Im Rahmen der Marine-Volkswoche, die die 
deutſche Kriegsmarine in Kiel veranitaltet, fin⸗ 
den vom 12. bis 15. Juni in Kiel die erſten 
internationalen Mariné⸗Pokal⸗Segelwettfahrten 
um den vom verewigten Reichspräſidenten Gene- 
ralfeldmarſchall von Hindenburg am 17. Januar 
1934 geſtifteten „Hindenburg⸗Erinnerungspokal“ 
ſtatt. Die zu dieſen Wettkämpfen in Kiel ein⸗ 
getroffenen 

polniſchen, ſchwediſchen, däniſchen und 

holländiſchen Marineoffiziere 

wurden Dienstag vormittag im Stations⸗ 
gebäude nom Chef der Marineſtation der Oſt⸗ 
ſee, Vizeadmiral Albrecht, im Beiſein des Füh⸗ 
rers der Marine-Regatta⸗Vereine, Konteradmi⸗ 
ral Baſtian, und des Kommandanten von Kiel, 
Kapitän zur See Mewis, herzlichſt begrüßt. 

Von der Vineta-Brücke ging es in drei Chef⸗ 
booten an Bord des mitten im Kieler Hafen 


liegenden Flottenſchlachtſchiffes „Schleswig⸗ 
Holſtein“, wo der Flottenchef, Vizeadmiral 


Koeſter, die Offiziere der fremden Nationen 
im Namen der deutſchen Flotte als Kameraden 
herzlichſt willkommen hieß. Auf der Stations⸗ 
jacht „Nixe“ fuhren die ausländiſchen Offiziere 
dann durch das weite, ſchöne Negatiarenier. 
Während der Fahrt hieß Konteradmiral 
Baſtian, der vom Befehlshaber der Kriegs⸗ 
marine beauftragte Leiter der Erſten Inter⸗ 
nationalen Marine-Polal-Segelwettfahrt, die 
Gifte auf dem Felde des Sports willkommen. 
Gegen 11 Uhr wurde das Marine⸗Ehren⸗ 
mal in Laboe beſichtigt. In der Ehrenhalle 
fand eine kurze, ſchlichte Gefallenenehrung ſtatt. 
Anſchließend legten die ausländiſchen Kriegs: 
marinen Kränze zu Ehren der Helden des Welt⸗ 


krieges nieder. Konteradmiral Baſtian dankte 
für die ritterliche Hochachtung und pietätvolle 
Kameradſchaft, die aus dieſem Akt ſpreche. Die 
ausländiſchen Offiziere beſtiegen dann den 
84 Meter hohen Turm des Marineehrenmals, 
deſſen obere Plattform einen wundervollen 
Rundblick bietet. i 
Mittags wurden die ausländiſchen Offiziere 
im Empfangsſaal des Kieler Rathauſes durch 
Oberbürgermeiſter Behrens in der Kriegs⸗ 
morineſtadt Kiel herzlichſt willkommen geheißen. 


„die beſte Flottenpropaganda“ 
Die engliſche Preſſe zur deutſchen Marinewoche 
London, 12. Juni. Die engliſche Preſſe ver- 
öffnung der deutſchen Marinewoche in Kiel. 
öffnung der deutſchen Mrainewoche in Kiel. 
„Daily Mail“ meldet, daß die deutſchen Matro⸗ 
ſen die beſte Propaganda für die Flotte ſeien. 


Danziger Dolkstag einberufen 


Danzig, 11. Juni. Der Danziger Volkstag iſt 
für Mittwoch, 17 Uhr, zur Entgegennahme der 
angekündigten Erklärung des Präſidenten des 
Danziger Senats einberufen worden. 


Der Senatspräſident wird in dieſer Erklö⸗ 
rung grundlegend zu den die weitere Entwick 
lung Danzigs beſtimmenden politiſchen, mirt 
ſchaftlichen und finanziellen Fragen Stellung 
nehmen. Man kann annehmen, daß Präſident 
Greiſer in dieſem Zuſammenhang dem Volkstag 
auch das angekündigte große Sparprogramm 
vorlegen wird. 


Dr. Schacht 


am Freitag in Danzig 


Berlin, 12. Juni. Am Freitag dieſer Woche 
wird Reichsbankpräſidenk Dr. Schacht in 
Ausführung der feit längerem gehegten Ab⸗ 
ig: den Beſuch des Danziger Notenbantprä- 
identen Schaefer in Danzig erwidern. Die 
Danziger ndelstammer hat aus dieſem 
Anlaß Herrn Dr. Schacht gebeten auf einem 
Empfangsabend eine Anſprache zu halten. 
Der Reſchsbankpräſident wird dſeſem Wun- 
ſche entſprechen und zweifellos dabei auf die 
wirtſchaftliche und finanzielle 
Lage Danzigs eingehen. 


Die Wahlordnung 
nor dem Verfaſſungsausſchuß 


Beſondere Berückſichtigung der ſtädtiſchen Bevölkerung 
Abgeordneter Niedziatkowiki referiert über den ſozialiſtiſchen Entwurf 


Der Verfaſſungsausſchuß des Sejms nahm 
am Dienstag die Beratungen über die Wahl⸗ 
ordnung für den Sejm und Senat auf. Welch 
großes Intereſſe für dieſe Beratungen beſteht, 
geht daraus hervor, daß an der Sitzung ſehr 
zahlreiche Vertreter aller Fee teil⸗ 
nahmen. 

Abgeordneter Podoſki referierte eingehend 
über alle Beſtimmungen der vom Regierungs⸗ 
block eingebrachten Wahlordnung, die ſich aus 
22 Punkten zuſammenſetzt. Indem er erklärte, 
daß das Staatsgebiet in 104 Wahlbezirke ein⸗ 
geteilt werde, betonte der Referent, daß die 
Antragſteller bei der Einteilung des Staates 
in Bezirke der Tatſache Rechnung getragen 
hätten, daß jeder Bezirk ſeinem Rayon ent⸗ 
iprehen müſſe und daß der polniſche Staat vor⸗ 
wiegend landwirtſchaftliche Bevölkerung auf⸗ 
weile, Bei einer Einteilung in 104 Wahl⸗ 
bezirke würden etwa 315 000 Perſonen auf 
einen 1 entfallen, wodurch die Stadt nur 
geringe Möglichleiten zur Wahl von Abgeord⸗ 
neten hätte. Es ſei deshalb notwendig gewe⸗ 
ſen, Aenderungen vorzunehmen, durch die den 
Städten eine größere Zahl Mandate gegeben 
werde, als ihnen nach der Zahl ihrer Einwoh⸗ 
ner zukommen würde. Von den 104 Wahl⸗ 
bezirken würden 22 ausſchließlich ſtädtiſche und 
enduſtrielle Bezirke fein, 8 Wahlbezirke würden 
vorwiegend ſtädtiſche Bevölkerung aufweiſen, 
während die übrigen Bezirke ausſchließlich 
Landbevölkerung pen Ep würden. 


Was die Wählerliſte betrifft, jo tritt die 
Aenderung ein, daß auch die in Danzig 
wohnenden Bürger das Wahlrecht ge⸗ 
nießen werden, da ſie in die Wählerliſten in 
Edingen eingetragen werden. Eine Aenderung 
wurde auch hinſichtlich des Verfahrens bei Re⸗ 
klamationen gegen die Wahlliſten eingeführt: 
Die Liſten werden nicht 14 Tage, ſondern nur 
7 Tage zur öffentlichen Einſicht ausgelegt, da 
die Gan gelehrt hat, daß die Wähler 
ihre Reklamationen erſt in den letzten Tagen 
anmelden. à 


Eine der wichtigſten Beſtimmungen ift dies 

jenige über die 

Auſſtellung der Kandidatenliſten. 

Dieſe Liſten werden in jedem Bezirk von der 
Bezirksverſammlung aufgeſtellt. Die vorge⸗ 
ſch ngen Borihriften zielen dahin, sa, hry 
den een nd de en nur diejenigen Bür⸗ 
ger vertreten ſind, die ſich des Vertrauens der 
Allgemeinheit erfreuen. Zwei Drittel der 
Delegierten für die Bezirksverſammlungen 
werden von der territorialen Selbſtverwaltung 
und ein Drittel von anderen Organiſationen 
berufen. 

Die Wahlen um Schleſiſchen 
Sejm werden auf Giund derſelben Beſtim⸗ 
mungen go tinben, die für den Warſchauer 
Sejm gelten. 

In der Nachmittags⸗Sitzung des Ausſchuſſes 
referierte Abgeordneter Niedzialkowfki 
über den Wahlordnungsvorſchlag der P. P. S. 
Er erklärte, man müſſe danach trachten, daß 
die Wahlordnung die Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung reſpeltiere, und zwar nicht nur hinſicht⸗ 
lich des Alters, ſondern auch hinſichtlich der 
Forderung, daß der Grundſatz, die ahlen 
gleich, geheim und allgemein abzuhalten, auf 
die aktiven und die paſſiven Wähler angewandt 
werde. Redner ſprach ſich für das Syſtem der 
Liſtenwahl aus. Das Projekt der P. P. S. 
verſchaffe den politiſchen Parteien keine mono⸗ 
poliſtiſche Stellung. Abgeordneter Niedziol⸗ 
kowſti wandte fih ſodann gegen den Wahlord⸗ 
nungsvorſchlag des Regierungsblocks und er⸗ 
klärte, daß bei einer Jahl von 208 Abgeord⸗ 
neten die parlamentariſche Vertretung des 
Landes dem tatſächlichen Kräfteverhältnis 
nicht entsprechen würde. Der Vorſchlag der 
P. P. S. mache die Zahl der Abgeordneten von 
der Wahlfreudigteit der Wähler abhängig. Die 
bewegliche Skala der Abgeordneten ſchade nie⸗ 
mandem, prämiiere aber diejenigen Bevölle⸗ 
rungsgruppen, die energiſch und gern an die 
Staatsarbeit heranträten. 


Hinſichtlich der Senatswahlen vertrat Abge— 
ordneter Niedziafkowfti den Standpunkt, daß 
bei einer Ernennung eines dritten Teiles der 
Senatoren durch den Staatspräſidenten die bei⸗ 
den anderen Drittel von denſelben Leuten ge⸗ 
wählt werden müßten, die den Sejm wählen. 


Zum Schluß der Sitzung erklärte der Aus 
ſchußvorſitzende Makowſki, der A 2108 
werde zunächſt die Generalausſprache been 
und dann erſt darüber entſcheiden, welcher 
Wahlordnungsvorſchlag als Grundlage für 
Einzelausſprache genommen werden ſolle. 


Fortſchreitende Spaltung 
in der Volkspartei 


3 Abgeordnete ansgeſchloſſen 


Die ſeit längerer Zeit innerhalb der Bolts 
partei herrſchenden Spannungen traten erneut 
in den Beratungen des Hauptvollaugstomitees 
zutage, die vor einigen Tagen Rattjanben, Dos 
Komitee beſchloß nämlich, die Abgeordneten 
Dobroch, Pac und Kotarſti aus der Partei ans 
zuſchließen. Die Gemaßregelten hatten ſich, mie 
nach der Sitzung des Komitees mitgeteilt 54485 
gef n des Hauptvorſtandes 
gefügt. 


Bevorſlehender 
Diplomalenſchub? 


Der polniſchen Preſſe zufolge verſtärken 
in der letzten Zeit die Gerichte er e 
ſtehende Aenderungen in den polniſchen Auken: 
vertretungen. Es ſoll vor allem eine Aenderung 
auf dem Poſten des Unterſtaatsſekretärs des 
n eintreten. Der N 
ſtellvertretende Außenminiſter Gra zembe ! 
joll die Botſchaft in Paris übernehmen, wäh⸗ 
rend an ſeine Stelle der gegenwärtige Bot⸗ 
Bona in Moskau Lukaſiewicz treten fol, 

ie Botihaft in Moskau ſoll der Fre 
Leiter der Oſtabteilung, Oberſt Schaetzel 
übernehmen. 

Außerdem wird eine Aenderung bei der Ber: 
tretung im Vatikan erwartet. Es wird dano 
geJprodjen, dak ita AR aus Gefundheits 
rückſichten in den Ruheſtand treten werde 
Seinen Poſten ſoll der gegenwärtige Mitarbei⸗ 
ter der „Gazeta Polſka“ und ehemalige Finanz 
miniſter Matuſzewſki übernehmen. 


— — 


Linſingens Beiſetzung 


Das Staatsbegräbnis in Hannover 


Unter ſtarker Beteiligung der Bevpölkerun 
und der Garniſon Hannovers wurde General» 
oberſt Alexander von Linfingen Sonnabend 
vormittag in Hannover ier letzten Ruhe getra⸗ 
gen. Blumenihmud füllte den Altarraum, wo 
der Sarg des Verewigten, umgeben von den 
Fahnen des Infanterie⸗Regiments 74, aufge⸗ 
ſtellt war. Vier Offiziere hielten die Totens 
wache. Im Mittelſchiff der Kirche ſah man 
neben den Familienmitgliedern und den Ver⸗ 
tretern der Reichs⸗, Staats- und Kommunals 
behörden die Vertreter des Heeres und der 
alten Generalität, darunter Generalleutnont 
Dollmann, der mit der 5 des Ober 
bdefehlshabers des Heeres General Fritſch ber 
auftragt war. Als Vextreter der braunſchwei⸗ 
giſchen Regierung wohnten Miniſterpräſident 
Klagges und Staatsminiſter Alpers der Trauer: 
feierlichfeit bei. Diviſionspfarrer Otto 
dachte in ſeiner Trauerpredigt der erfolgte 
Lebensarbeit des Entichlafenen, j 

Nach dem gemeinſamen Geſang cines Chorals 


trat der e des Gruppenkom⸗ 
mandos II, General der Artillerie Ritter von 


Leeb, an den Sarg, um im Auftrage des Obers 
ſten Befehlshabers der Wehrmacht, des Führers 
des Reichs⸗ 


und Reichskanzlers ee Hitler, 
kriegsminiſters Generaloberſten von Blomberg 
und des Gruppenkommandos II Kränze am 
Sarge des 1 niederzulegen. In 
einer kurzen Anſprache hob er nochmals die 
Verdienſte des vorbildlichen Heerführers hervor 


Ferner ließ der Oberbefehlshaber der Luft 
macht, General Göring, einen Kranz nieder: 
legen. Im Namen der SA und der Provini 
Hannover legte Stabschef Lutze einen Kran 
nieder. Nach weiteren Kranzniederlegunger 
wurde der Sarg unter Glockengeläut durd 
ichs Unteroffiziere herausgetragen, um nach 
dem neuen St. Nikolai⸗Friedhof übergeführl 
zu werden, wo unter militärischen Ehren DH 
Beiſetzung erfolgte. EE 


ai jede 25 000 Stimmen, die fih aus den Reſt⸗ 


r 


Donnerstag, 13. Juni 1935 


— 


Das nationaldemokratiſche 
„ABC“ befaßt ſich in einer Korreſpondenz 
aus Berlin eingehend mit der letzten Reiſe 
Görings und behauptet, daß auch ein Beſuch 
in Rom geplant ſei. Die Reiſe Görings nach 
Ungarn und den Balkanländern ſei eine 
Etappe der konſequenten deutſchen Aktion, 
die ein Zerſchlagen der gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Front in Mitteleuropa bezwecke. Den 
Block der Kleinen Entente, der über die Un⸗ 
abhängigkeit Oeſterreichs und die Einbehal⸗ 
tung des Trianon⸗Vertrages wacht, und den 
Block der Balkanentente möchte Deutſchland 
durch eine neue politiſche Form erſetzen. Den 
Mächten, die die Donauländer organiſieren, 
ſtellt Deutſchland den Plan eines großen 
Blocks vom Mittelmeer über das Schwarze 
Meer bis zur Oſtſee entgegen. Dieſem Block 
ſollten angehören: Deutſchland, Polen, Ru⸗ 
mänien, Ungarn, die Balkanländer und Süd⸗ 
flawien, ſowie das Deutſchland einzuverlei⸗ 
bende Oeſterreich. Eine Spitze dieſer politi⸗ 
per Formation folle fih gegen die Tſchecho⸗ 
lowakei richten. In dieſer Richtung folle vor 
allem eine reviſioniſtiſche Aktion Ungarns 
gehen, das dafür zeitweilig auf die Forde⸗ 
— Südjlawien gegenüber verzichten 

e. 

Die Beſuche General Görings ſollten die 
Möglichkeit einer Verwirklichung dieſes Pla⸗ 
nes prüfen und gleichzeitig den Vorſchlag 
Deutſchlands erleichtern, der dahin ginge, 
Bulgarien und Ungarn zu einer „freiwilligen 
Aufrüſtung“ zu veranlaſſen. 

Sowohl im Weſten wie im Südoſten Eu⸗ 
repas befinde ſich die deutſche Politik ſtändig 
in der Offenſive. 


Der Wahlordnungsvorſchlag 
der P. p. S. 


Wie wir bereits berichteten, iſt dem Sejm 
neben den Wahlordnungsvorlagen des Regie⸗ 
rungsblocks auch eine ſolche der P. P. S. zuge- 
gangen. Diejer Vorſchlag ſtützt ſich im weſent⸗ 
lichen auf die Wahlordnung vom 28. Juli 1922, 
ſieht jedoch die durch die neue Verfaſſung be⸗ 
ingten Abänderungen vor. Es erkennt allen 
A das aktive Wahlrecht zu, die das 
24. Lebensjahr beendet haben. Perſonen, die 

m aktiven Heer angehören, ſind nicht ſtimm⸗ 


* t. Die Zahl der Abgeordneten wird von 
der ahl der abgegebenen Stimmen abhängig 
gemacht, wobei für jede 25000 Stimmen in 


einem Bezirk ein Abgeordneten gerechnet wird. 
aten Arie Die Ri 12 u Seen in 
a rken hinaus ergeben, entfällt ein 
Mandat 9 Stellen 
Die Wahlordnung für den Senat ſieht vor, 
der Senat zu einem Drittel vom Staats⸗ 
präſident ernennt 30 Senatoren, während durch 
allgemeine Wahlen gewählt wird. Der Staats⸗ 
räſident ernennt 30 Senatoren, während durch 
ie allgemeine Wahl 50 Senatoren gewählt 
werden. Der Vorſchlag erkennt das aktive und 


17 515 Wahlrecht allen Bürgern zu, die dieſe 
rl auch bei den Wahlen in den Sejm 


Eine willkürliche 


llauiſche Sprachenenlſcheidung 


Ein Spruch des litauiſchen Oberſten Tribunals 


Das litauiſche Oberſte Tribunal in Kowno hat 
i der Behandlung einiger Beſchwerden von 
neun entlaſſenen memelländiſchen Richtern zur 
figur nt e des Memelgebiets eine grund⸗ 
ſätzliche Entſcheidung von weittragender Bedeu⸗ 
tung getroffen. Wie die halbamtliche „Lietuwos 
Aidgs“ hierzu meldet, wird auf Grund dieſer 
Entſcheidung das Nichtbeherrſchen der litauiſchen 
ache allen Beamten der autonomen Behör⸗ 
den des Memelgebiets gegenüber als Verſtoß 
gegen die Geſetze ausgelegt, ſo daß ſolche Be⸗ 
amte mit Entfernung aus dem Dienſt beſtraft 
werden können. Ferner wird darauf hingewie⸗ 
jen, daß dieje Entſcheidung für das Direktorium 
nunmehr eine geſetzliche Handhabe zur Prüfung 
von Beamten im Memelgebiet darſtellt. 


noch 200 politiſche prozeſſe 
im Memelland 


urzeit ſchweben auf Grund des Geſetzes zum 

uge von Volk und Staat noch etwa 200 gror 
fei e gegen Memelländer. In dieſem Verfahren 
ſtützt ſich die Mehrzahl der Beſchuldigungen auf 
angeblich geäußerte illoyale Bemerkungen, 
e und ähnliches. Die Prozeſſe ſollen 
nach öglichteit noch vor den Gerichtsferien 
ihre Erledigung finden, wozu Tagungen des 


, Fan dlitauiſchen Gerichts in Memel anberaumt 
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Unfall des 
franzöſiſchen Luftfahrtminiſters 


Paris, 11. Juni. Luftfahrtminiſter General 
Denain wäre am Pfingſtmontag beinahe bei 
einem Flugzeugunfall ums Leben gekommen. 
Er halte in Cahors einen Flugplatz einge- 
weiht und wollte am Nachmittag im Flug⸗ 
zeug nach Marignane. Der zweimotorige Ap⸗ 
parai kam jedoch nicht rechtzeitig hoch, fuhr 
gegen die Krone eines am Ende des Flug⸗ 
Plages ſtehenden Baumes und überſchlug ſich. 
Das Flugzeug wurde bei dem Aufprall auf 
den Boden faſt vollſtändig zertrümmert. Der 


rere Fr 


Poſener Tageblatt 


Ein endekiſches ABC der deutſchen Balkanpolitik 


Nationaldemokratiſche Betrachtungen über Görings Baltanreife 


Warſchauer] Luftfahrtminiſter und der Pilot kamen wie 


durch ein Wunder ohne Verletzungen davon. 
Da kein anderer Apparat zur Verfügung 
ſtand, mußte der Luftfahrzminiſter eine 
Stunde warten, bis ihn ein Militärflugzeug 
aus Pau abholte und an ſeinen Beſtim⸗ 
mungsort bringen konnte. 


Fliegende Feuerhreuzler 


Kundgebung in Algier 

Paris, 11. Juni. In Algier fand am Pfingſt⸗ 
montag ein Maſſenaufmarſch von Anhängern 
der Frontkämpfervereinigung „Feuerkreuz“ 
ſtatt. Aus den Berichten der Preſſe erfährt 
man zum erſten Male, daj 

die Feuerkreuzler auch über Fluggeſchwader 


verfügen. 
Der Verbandsvorſitzende Oberſt De La Roque 
beſichtigte dreißig Apparate, die dann während 
des Vorbeimarſches von 15 000 Feuerkreuzlern 
in der Luft kreuzten. 


Rekordfahrt der 
deutſchen Stromlinienlokomotive 


191,7 Kilometer Stundengeſchwindigleit 


Die zweite Stromlinienlokomotive der Deut⸗ 
ſchen Reichsbahn hat auf ihrer von der Loko⸗ 
motivverſuchsabteilung Berlin-Grunewald im 
Beiſein der Mitglieder des Reichsbahnlokomotiv⸗ 
ausſchuſſes veranſtalteten Probefahrt ein glän⸗ 
zendes Ergebnis erzielt. Sie wurde auf der 
Strecke Berlin Hamburg vor einem D-Zug von 
rund 200 Tonnen erprobt. Nachdem während 
eines großen Teiles der Fahrt mit 165 bis 175 
Kilometer Stundengeſchwindigkeit gefahren wor⸗ 
den war, wurde auf der Fahrt nach Berlin 

eine Höchſtgeſchwindigkeit von 191,7 Kilo: 

metern 

Wenn man von den Fahrten auf der 
Marienfelder Verſuchsſtrecke mit elektriſchen 
Verſuchsfahrten Anfang dieſes Jahrhunderts 
abſieht, ſo iſt dieſe Geſchwindigkeit bisher von 
keinem anderen für den praktiſchen Betrieb 
brauchbaren Schienenfahrzeug erreicht worden. 


Ruſſiſcher Parteibonze 
in Acht und Bann 


Aus Moskau wird gemeldet: Die 
OGPU hat den ehemaligen Vorſitzenden des 
Vollzugsausſchuſſes der kaukaſiſchen Repu- 
bliken und früheren Generalſekretär des Prä⸗ 
ſidiums des Vollzugsausſchuſſes der Sowjet- 
union, Jenukidſe, zur Verbannung nach der 
oſtſibiriſchen Stadt Boidibo ohne Angabe des 
itraums verurteilt. Nach der Bundesver- 
faſſung der Sowjetunion kann die OGPU 
Verbannung von 5 bis 10 Jahren verhängen. 
Das Privatarchiv Jenukidſes und bei ihm 
vorgefundene Parteidokumente wurden pe- 
ſchlagnahmt. Außerdem hat die Parteileitung 
angeordnet, daß ſämtliche Bilder von Jenu⸗ 
kidſe binnen 24 Stunden entfernt werden. 


Todesurteile 
gegen ruſſiſche Eiſenbahnräuber 


Moskau 10. Juni. Der oberſte Gerichtshof in 
Moskau verhandelte gegen eine neunköpfige 


erreicht. 


Bande, die in der Maske von Beamten Vorort⸗ 
züge ausgeplündert und außerdem zahlreiche 
eberfälle verübt hatte, wobei auch mehrere 
Perſonen ermordet wurden. Vier Banditen 
wurden zum Tode verurteilt, die übrigen Ange⸗ 
klagten erg Gefängnisſtrafen von 3 bis 10 
ahren. In ähnlichen Prozeſſen in Charkow, 
oroſchilow (früher Stawropol), Sima und 
Taiga (Sibirien) wurden weitere acht Todes⸗ 
urteile gefällt. 


weitere Bluttaten in Katalonien 


Madrid, 10. Juni. Nach den verſchiedenen blu⸗ 
tigen Ueberfällen, die in den letzten Tagen von 
ſeparatiſtiſchen und marxiſtiſchen Elementen in 
Katalonien unternommen worden waren, wird 
jest aus Barcelona gemeldet, daß fih dort in 
N Zeit wieder ein Feuerüberfall ſepa⸗ 
ratiſtiſcher und linksgerichteter Elemente er⸗ 
eignet hat, die von zwei Kraftwagen aus einen 
in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen be⸗ 
ſchoſſen. Dabei wurde eine Frau getötet und 
der Wagenführer ſowie eine weitere Perſon und 
ein Polizeibeamter en ee verletzt. 
Dieſes von katglaniſchen Separatiſten verur⸗ 
ſachte Blutbad wird allgemein als Proteſtkund⸗ 
gebung für die Verurteilung der Mitglieder 
der verräteriſchen katalaniſchen Regierung an⸗ 
geſehen, die zu je 30 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
teilt wurden. Die ſpaniſche . hat be⸗ 
reits Vorſichtsmaßnahmen getroffen und in die⸗ 
em Zuſammenhang das Parteiorgan der kata⸗ 
aniſchen Linken „Esquerra“ wegen Sympathie⸗ 
bezeugung für die Verurteilten verboten. 


— — 


Lozoraitis fährt nach Stockholm 


Kowno, 11. Juni Der litauiſche Außen⸗ 
miniſter Lozoraitis hat ſich über Berlin zu 
einem mehrtägigen Aufenthalt nach Stock⸗ 
holm begeben. Es handelt ſich um den erſten 
offiziellen Beſuch eines litauiſchen Miniſters 
in Schweden. Miniſter Lozoraitis folgt einer 
Einladung des ſchwediſchen Außenminiſters, 
der auch die Außenminiſter Lett⸗ 
lands und Eſtland eingeladen hat. 


. —.!. A — — 
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Vollemdet rein | 
ist ihr Geheimnis 


Geschmeichelt lächelt 
die Hausfrau, wenn 
man ihre Wäsche lobt. 
Sie weiß, es ist jener 
reinen Kernseife zu 
danken, die auch den 
hartnäckigsten festsit- 
zenden Schmutz rest- 
los aus dem Gewebe 
entfernt 


Schick HIRSCH SEIFE 


1 m Einweichs 


Deutſche Vereinigung 


Oſtrowo 
Maifeier 


Am Sonntag, dem 26. Mai, beging die Orts⸗ 
gruppe Oſtrowo der Deutſchen Vereinigung ge⸗ 
meinſam mit den Ortsgruppen Deutſchdorf, 
Pleſchen und Eichdorf ein Maifeſt. Das ſchöne 
Wetter und auch das reichhaltige Programm 
veranlaßten viele Volksgenoſſen felbſt aus den 
ſehr weit von Oſtrowo entfernten Ortsgruppen 
zu dem Feſt zu erſcheinen. Beſonders ſtark war 
die Jugend vertreten. Volksgenoſſe J. Koenigk 
begrüßte die Gäſte und gedachte dabei auch des 
verſtorbenen Erſten Marſchalls von Polen und 
der durch Mörderhand gefallenen Volksgenoſſen 
Rieck und Groen. Der Redner ſprach über die 
Entwicklung der Deutſchen — gr über 
die ſchon geleiſtete Arbeit und über die Auf⸗ 
gaben, die wir noch zu löſen haben. Lieder 
und Sprechchöre, Volkstänze und zwei Laien⸗ 
ſpiele fanden reichen Beifall. Da der Tanz 
wegen der allgemeinen Landestrauer abgeſagt 
wurde, fand das Feſt damit ſeinen Abſchluß. 


* 


Am 29. Mai fand um 8 Uhr abends eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, auf der Volksgenoſſe Koenigt 
über die bisherige Tätigkeit der Ortsgruppe, 
insbeſondere über die gedeihliche Arbeit in der 
Jugendgruppe berichtete. Dann nahm man die 
Wahl des endgültigen Vorſtandes vor; es wur⸗ 
den einſtimmig . . die Volksgenoſſen J. 
Koenigk zum Vorſitzenden, Ernſr Straushaar 
zum Schriftführer und H. Gerding, Suliſtaw, 
zum Kaſſenwart; in die Reviſionskommiſſion 
wurden ebenfalls einſtimmig die Volksgenoſſen 
Brit Frya, Sobótta und Hans Lopatowſki, 

ſtrowo, zu Delegierten die Volksgenoſſen Koe- 
alther und Witt gewählt. Mit dem 


nigk, 
wurde die Verſammlung ge⸗ 


„Fe i 
en 


Guminitz 


Am Sonntag, dem 26. Mai, fand eine Mit⸗ 
gliederverſammlung der Deutſchen Vereinigung 
der Ortsgruppe Guminitz ſtatt. Durch das Lied 
„Morgenrot“ wurde zunächſt das Andenken des 
Erſten Marſchalls von Polen geehrt, worauf 
Volksgenoſſe illing in einer längeren An⸗ 
ſprache des großen Helden gedachte. Die Ver⸗ 
ammelten erhoben ſich von den Plätzen und ver- 
arrten einige Minuten in Schweigen. Zu 
Ehren der Volksgenoſſen Rieck und Groen wurde 
von der Verſammlung das Lied vom guten 
Kameraden geſungen. Anſchließend wurden zu 
Delegierten die Volksgenoſſen Ernſt Thorenz jun., 
Pogorzela, Gotthold Blümel und Ernſt Kaiſer 
aus Guminitz gewählt. Mit einem dreifachen 
„Volk Heil!“ auf die Deutſche Vereinigung und 
ver „Feuerſpruch“ wurde die Verſammlung ge- 

oſſen. 


Schwerſenz 


Das Lied der Deutſchen in Galizien wurde 
zu Veginn der Verſammlung geſungen. Nach 
Erledigung einiger örtlicher Angelegenheiten 
erteilte der Vorſitzende dem Volksgenoſſen Kraft, 
Poſen, das Wort, der über die Wirtſchaftsorga⸗ 
niſationen und über die Arbeit, die hier in den 
letzten fünfzehn Jahren geleiſtet wurde, ſprach. 
Redner zeigte, daß die Aufgaben, die uns hier 
geſtellt ſind, in der Jungdeutſchen Partei weder 
verwirklicht werden können. Es iſt unſere 
Aufgabe, zuſammenzuführen und nicht zu tren⸗ 
nen. Nach einigen Hinweiſen und Erläuterun⸗ 
gen des Vorſitzenden wurde die Verſammlung 


an die Verſammlung fand ein Kameradſchafts⸗ 
abend att. s ! 


; | Volksgenoſſen Kaldaſch. 


mit dem „Feuerſpruch“ geſchloſſen. Im Anſchluß ers 


Deutiched 


Am 2. Juni fand die erſte Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe Deutſcheck ſtatt, auf 
deren Tagesordnung die endgültige Wahl des 
Vorſtandes und der Delegierten für die fom 
mende Hauptvorſtandswahl ſtand. Nach dem 
gemeinſamen Eingangslied begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Karl Grund, die Erſchienenen 
und gedachte in kurzen Worten des verſtorbenen 
Erſten Marſchalls von Polen; zu Ehren des 
Verſtorbenen erhoben jo die Verſammelten von 
den Plätzen. Der bisherige Vorſtand, beſtehend 
aus den Volksgenoſſen Karl Grund als Vor⸗ 
gender, Karl Rodenbel als Kaſſenwart, Wilh. 
Emme, jowie die Mitglieder der Reviſionskom⸗ 
miſſion Fritz Emme und Karl Doering wurden 
einſtimmig wiedergewählt. Zu Delegierten wur: 
den die Volksgenoſſen Wilh. Emme und Karl 
Rodenbeck gewählt. Danach las Volksgenoſſe 
von Beyme Abſchnitte aus dem Buch „Mein 
Kampf“ vor. Die Verſammlung ſchloß mit dem 
„Feuerſpruch“ und einem dreifaßen „Volk Heil!“ 
auf die Deutſche Vereinigung. 


Rawitſch 


In Vertretung des Obmanns eröffnete Volks⸗ 
genoſſe Liebert am 3. Juni die gut beſuchte 
Verſammlung. Nach dem gemeinſam geſungenen 
Lied der Auslanddeutſchen von J. Will berichtete 
Volksgenoſſe Liebert über die vorausſichtliche 
Geſraltung des neuen Hauptvorſtandes. Zu Ver: 
treter zur Hauptverſammlung in Bromberg wut- 
den die Volksgenoſſen V. Kuhnt, Erwin Bauch 
und Brettſchneider einſtimmig gewählt. Dann 
berichtete der Verſammlungsleiter über die 
Pfingſttagung des BDA. in Königsberg, an der 
dank der Opferfreudigkeit zweier Volksgenoſſen 
auch ein Mitglied unjerer Ortsgruppe teilneh⸗ 
men kann. Ferner wurde über die am 
22. Brachet in Kawitſch ſtattfindende Sonnwend⸗ 
feier berichtet. An die Verſammlung ſchloß ſich 
ein Kameradſchaftsabend an. 


verſammlungskalender 
Juni: 8 Uhr Samter Kam. ⸗Abend. 
Juni: 8 Uhr Friedenhorſt Kame⸗ 
radſchaftsabend. 
Juni: 38 Uhr Mur. Goślina Kam.⸗ 
d 


Abend. 

. Juni: 8 Uhr Poſen (Loge) Jugendkreis 

Juni: Koſten 7% Uhr Mitgliederverſ. 

„Juni: 49 Uhr Ritſchenwalde Dit- 
liederverſammlung. 

Juni: 8 Uhr Pinne Kam.⸗Abend. 

. Juni: 16% Uhr Murke Mitgliederver⸗ 
ſammlung bei Eliſabeth Hoffmann. 

Juni: 20 Uhr Sh mw etau Mitglieder- 
verſammlung bei Andrzejemifi. 

Juni: Wolfskirch (Kr. Liſſa) Mit⸗ 
gliederverſammlung. À 

Juni: 43 Uhr Kammthal Mitglie⸗ 
der⸗Verſammlung. 5 

. Juni: Schroda, Dominowo, San⸗ 
tomiſchel und Nekla Tag der Arbeit 

Juni: 5 Uhr Reichthal Mitgl.⸗Verſ. 

„Juni: 2 Uhr Trembatſchau Mitgl. 
Verſammlung. 

. Juni: 5 Uhr Opalenitza Mitgl.⸗Ver!. 

* 


Santomiſchel: jeden Mittwoch 8 Uhr. 
Dominowo (Herrenhofen): jeden Don⸗ 
8 Uhr. 

Ne jeden Sonnabend 8 Uhr bei 
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Aus Stadt 
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Donnerstag, 13. Juni 1035 


Stadt Poſen 
Mittwoch, den 12. Juni 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 17 
Grad Celj. Barom. 749. Bewölkt. Weſtwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 33, niebrigite 
16 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 12. Juni — 0,12 
Meter, wie am Vortage. 

Donnerstag: Sonnenaufgang 3.30, Sonnen⸗ 


untergang 20.15; Mondaufgang 16.54, Mond⸗ 
untergang 0.51. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Polſki: 
Mittwoch: „Muſik auf der Straße“ 
Donnerstag: „Muſik auf der Straße“ 
Freitag: „Muſik auf der Straße“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

im Metropolis um 5.15, 7.15 und 9.15 Uhr 
Apollo: „Nana“ 
Gwiazda: „Staatsanwalt Alice Horn“ (Poln.) 
Metropolis: „Ein Leben ohne morgen“ 
Slonce: „Die Dame und der Chauffeur“ 
Sfinks: „Iſt Lucie ein Mädel?“ 
Wilſona: „Die Katzenpfote“ 


Ausſtellungen 
Staatl. Kunſtgewerbeſchule: Jubiläumsausſtel⸗ 
lung dekorativer Kunſt in Halle 10 des Meſſe⸗ 
geländes, Eingang Bukowſka. 


— — 


Regiſtermark für Ferienkinder 


Der Wohlfahrtsdienſt teilt mit: 
Wer noch Regiſtermark erwerben will, muß 
ſofort den entſprechenden Betrag in Zloty auf 
das Poſtſcheckkonto der Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank⸗Poſen, Poznan Nr. 200 192, ein⸗ 
zuzahlen. Auf dem mittelſten Zahlkartenab⸗ 
ſchnitt iſt zu vermerken, für wen das Geld 
beſtimmt iſt und ob es ſich um ein Ferien⸗ 
kind, Wanderkind oder um einen Begleiter 
handelt. Ferienkinder dürfen höchſtens 30,— 
Regiſtermark kaufen, Wanderkinder höchſtens 
100,—. Der Kurs ift 135, das heißt, für 10,— 
Regiſtermark find immer 13,50 Zloty einzu⸗ 


zahlen. Die Begleiter zahlen denſelben Kurs⸗ 


Sofortige Erledigung iſt unbedingt notwen⸗ 
dig. Wer zu ſpät kommt, kann nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt werden. 


Die Dame und der Chauffeur 
Tea van Diemen war eine junge riftſtelle⸗ 
rin. Ihre Romane fanden guten Fr itede 
bereijte die Welt, ſtändig umgeben von einem 
Schwarm von Verehrern ihrer Schönheit und 
ihres Talents. Eines Tages erhielt ſie einen 
ſeltſamen Brief. Ein Arbeiter aus der Fabrik 


„Elektra“ unterwarf ihre Romane einer ſtren⸗ 
gen Kritik und warf ihr völlige Unkenntnis des 


Lebens vor. Bis ins tiefſte getroffen, wünſchte 
Tea den Briefſchreiber kennen zu lernen. Sie 
zog ein beſcheidenes Kleidchen an und fuhr mit 
eigenem Auto in die Fabrik, wo ſie unter dem 
Vorwand, daß ſie Arbeit ſuche, Lothar Boſſe 
kennen lernte. Es war dies ein junger Mann, 
der in der Fabrik arbeitete, um ſich das 

dium zu ermöglichen. Ehe ſie ſich's verſah, hatte 
der junge Mann von ihrem Herzen Beſitz er- 
griffen. — Dies ſei nur herausgegriffen aus 
dem Film, den wir ſchon heute im Kino 
„Slonce“ ſehen können. Der Film läuft 
in deutſcher Sprache. Wir ſehen Charlotte 
und den großen Komiker Felix Breſſart. R. 270 


z 


Šuja 


| 
| 
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Am kommenden Sonntag treten in den 
meiſten evangeliſchen Gemeinden von Poſen 
und Pommerellen — nur in wenigen Ge- 


unden — Jungen und Mädchen vor den 
Altar, um ſelber als junge Chriſten ihren 
evangeliſchen Glauben vor der Gemeinde zu 
bekennen und zum erſten Mal das heilige 
Abendmahl zu nehmen. Feſt und treu zu ſei⸗ 
nem Glauben zu ſtehen, iſt nicht leicht in einer 
Zeit, wo ſo viele 


neue Geiſtesſtrömungen und Weltan- 
ſchauungen auf die jungen Seelen 
einſtürmen 


und ſie unſicher machen, ob der von Vater 
und Mutter überkommene Chriſtenglaube 
auch wirklich unſerer Zeit und dem deutſchen 
Menſchen weſensgemäß iſt. Schlagen doch die 
Wellen der Deutſchen Glaubensbewegung 
und des Tannenbergbundes bis hinein in die 
Kreiſe unſerer Jugend, und es iſt nicht zu 
verwundern, daß manche Forderung, etwa 
die nach der Abſchaffung des Alten Teſtamen⸗ 
tes haften bleibt und nachgeſprochen wird, 
wenn auch nur aus dem äußerlichen Wunſche 
heraus, daß ſich damit der Lernſtoff für Re⸗ 
ligions⸗ und Konfirmandenunterricht verrin⸗ 
gerte. Auf der anderen Seite erſchwert die 
andersgläubige Umwelt, namentlich im ſpä⸗ 
teren Leben unſerer Jugend, das Feſthalten 
am evangeliſchen Glauben und auch am deut⸗ 
ſchen Volkstum. Vieles davon haben ſchon 
dieſe Kinder kennen gelernt, wenn ſie durch 


meinden hat die Einſegnung bereits ſtattge⸗ 


Worte zur Konfirmation 


eine polniſche katholiſche Schule gegangen 
ſind, wenn ſie unter Spielgefährten aufwach⸗ 
ſen mußten, die, gedankenlos wie Kinder ſind, 
über ihren Glauben und ihre Kirche geſpottet 
haben. Andererſeits wird gerade dieſes fort⸗ 
geſetzte Stehen im Kampf die Bekenntnis⸗ 
freudigkeit und Standhaftigkeit ſtärken, ſo 
daß die perſönliche Glaubensüberzeugung 
ganz anders vertieft wird als in Gegenden, 
wo das äußere Ringen um den Glauben nicht 
nötig iſt. So blicken wir wohl mit Sorge, 
aber auch mit Stolz, Freude und Hoffnung 
auf den Konfirmandenjahrgang 1935 und 
wollen ihnen verſprechen, daß wir, die wir 
ſchon länger im Leben ſtehen, ihnen helfen, 
daß ſie 

25 ſtark und tapfer bleiben als mutige 

Bekenner und Glieder ihres Volkstums. 

Der Konfirmationstag ſchließt ſich diesmal 
unmittelbar an den Schluß des Schuljahres 
und damit an die Schulentlaſſung vieler kon⸗ 
firmierten Kinder an. Leider ift das Ergeb- 
nis auch des 7jährigen Schulbeſuches heute 
dem früherer Zeit nicht im entfernteſten 
gleichzuſtellen, ſo daß die jungen Menſchen es 
mehr denn je merken werden, daß mit der 
Schulzeit das Lernen noch längſt nicht aufge⸗ 
hört hat. Hoffentlich iſt in ihnen allen der 
Drang zum Lernen und ſich weiter zu bilden 
durch die mancherlei ſchweren Erfahrungen 
der Schule nicht erſtorben, denn nur eine auf 
allen Gebieten, auch auf dem des Sehul- 
wiſſens, leiſtungsfähige deutſche Jugend wird 
ſich im Lebenskampf behaupten können. pz. 


Zugentsleifung 


Geſtern nachmittag ift der Lemberger Eilzug 
mit acht gemiſchten Wagen auf der Warthebrücke 
bei Staroleka entgleiſt. Der Unfall hatte zum 
Glück keine böſen Folgen, die Paſſagiere kamen 
mit dem Schrecken oder leichten Hautabſchürfun⸗ 
gen davon. Die Urſache der Entgleiſung ſoll 
darin gelegen haben, daß ſich infolge der Brut⸗ 
hitze die Schienen an der Unglücksſtätte verbogen 

atten. Fünf Wagen entgleiſten und kamen in 
fahr, über das Geländer hinabzuſtürzen, doch 
konnte der Zug noch rechtzeitig angehalten 
werden. 
A 

Der erſehnte Regen. Nach der beängſtigenden 
Schwüle des geſtrigen Tages iſt im Laufe der 
Nacht, nachdem das in den Abendſtunden er⸗ 
wartete Gewitter ausgeblieben war, eine merk⸗ 
liche Abkühlung eingetreten. Am heutigen Vor⸗ 
mittag iſt der 8 Regen niedergegangen. 
Hoffentlich wird die Folgezeit ihn in ausreichen⸗ 
der Menge bringen. 


Verſteigerung. Die Poſener Eiſenbahndirek⸗ 
tion gibt zur öffentlichen Kenntnis, daß am 
15. Juni um 9 Uhr vormittags in der Gepäck⸗ 
abfertigungsſtelle eine Verſteigerung gefundener 
Gegenſtände ſtattfindet. 


Der tragiſche Tod der Büroangeſtellten Helena 
Cichocka iſt Gegenſtand energiſcher Ermittlun⸗ 
gen der Polizei. Der eine Bruder befindet ſich 
in Polizeigewahrſam, während der andere im 
Militärgefängnis untergebracht worden iſt. Es 
iſt die Verſion aufgetaucht, daß die von den 
Brüdern bedrängte e vielleicht aus Ver⸗ 
gung fih aus dem Fenſter ſtürzte. Die 

nterſuchung wird zeigen, ob diefje Vermutung 
zutrifft. 

Selbstmord. Geſtern nachmittag erſchoß fi 
der 38fährige arbeitsloſe Chauffeur Pele 
Turzewſki. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Die Urſache, die ihn in den Tod trieb, ift nicht 
bekannt. 


Bentſchen 

= Prüfung der Konfirmanden. Am zweiten 
Wee fand in der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Kirche die Prüfung der e 
Konfirmanden durch den Ortspfarrer ſtatt. Am 
nächſten Sonntag ſollen dieſe Kinder — zwölf 
Mädchen und 13 Knaben — eingeſegnet werden 
und das erſte heilige Abendmahl erhalten. 


= Regenmangel. Der für die durch den 
Froſt am Monatsbeginn ſo ſchwer geſchädigten 

flanzen notwendige Regen läßt in der hie⸗ 
ſiegen Gegend immer noch auf jih warten. 
Tagliche nnenglut und trockener Wind bei 
kühlen tauarmen Nächten machen die Froſtwir⸗ 
kung noch verheerender, jo. daß der Anblick der 
betroffenen Felder von Tag zu Tag troſtloſer 
wird. Sehr viele Landwirte auf leichtem 
Boden ſehen der Zukunft verzweifelt entgegen, 
weil ſie eine ausreichende und ihre Mühe loh⸗ 
nende Ernte nicht mehr erwarten können und 
ſchon jetzt ihren notwendigen Viehbeſtand er⸗ 
heblich verringern müſſen. ? 


Rawitſch i 
— Zuchtbullenbeſichtigung. Am 15. Juni er- 

folgt im Kreiſe Rawitſch die Beſichti u und 

. der Bullen laut nachſtehendem 
an: : 


Um 8.15 Uhr in Rawitſch für Damme, 
Lindenhof, Maſſel, Rawitſch, Wilhelmsgrund 
und Friedrichsweiler. — Um 9 Uhr in Grün ⸗ 
dorf für Gründorf, Laktg und Ugoda. — Um 
9,30 Uhr in Stupia für Ee — Um 10 Uhr 
in Chojno für Chojno, Go "Ror, Golejewo 
und Oſtrobudti — Um 10,15 
[aw für Friedrichsort und Pa rel — Um 
10.30 Uhr in Sowy für Gad, Pomocno und 
Sowy. — Um 11 Uhr in Szkaradowo für 
Janowo, Oſtoje und Szkaradowo. — Um 11,30 
Uhr in Dubin für Domaradzice, Dubin, Oſiek, 
Sonnental und Szymonki. — Um 12 Uhr in 
Jutroſchin für Jutroſchin, Piskornia, Sielec 

owy und Sonnental. — Um 13,30 Uhr in 
Bartoſzewice für Bartoſzewice und Rogoz 


Um 18,30 Uhr in Languhle 


und Land 


ewo. — Um 13,45 Uhr in Placzkowo fir 
Hier le — Um 14 Uhr in Dton für Dkon I, 
fon II, Kokaczkowice. Oczkowice und Piaſki. — 
Um 14,30 Uhr in Sobiaktowo für Konary, 
Sobiakkowo I, Sobiatkowo II und Woſzezkowo 
— Um 14,45 Uhr in Rozſtepniewo für 
Goſtkowo, Roſzkowo, Noſzköwko und 1 5 
niewo. — Um 15 Uhr in Gören für Gör⸗ 
chen und Niemarzyn. — Um 16 Uhr in Sar ne 
ür Garne, Sarnöwko, Zokednica und Sadern. — 
m 16,45 Uhr in Sa čern für Sadern. — Um 
17 Uhr in Kawitſch für Kawitſch und Gerla⸗ 
Howo. — Am 17,30 Uhr in Sowiny für So 
winy I und Sowiny II, — Um 17,45 Uhr in 
Guß witz für Gußwitz und Potrzebowo. — Um 
18 Uhr in Bärsdorf für Bojanowo, Bärs⸗ 
dorf I, Bärsdorf II, Tarcholin und Triebuſch. — 
für Languhle, 
Altguhle und Wieſenrode. — Um 19 Uhr in 
zbice für Izbice, Laſzezyn I, Laſzezyn II 
und Konarzewo. 


Bullenbeſitzer ſind verpflichtet, dieſelben beim 
Gemeindevorſtand anzumelden jowie alle Bul- 
len über 10 Monate ohne Rückſicht auf die Kaffe 
zur angegebenen Zeit der Kommiſſion vorzu⸗ 
2 ieſes betrifft nicht Tiere, welche in 
as Wirtſchaftsurſprungsbuch eingetragen ſind 
und nur zum Decken eigener Kühe verwandt 
werden. erden dieſelben jedoch zum Decken 
fremder Kühe und auf Vorwoerken gebraucht, fo 
müſſen fie gleichfalls zus Beſichtigung vorge- 
führt werden. Ebenſo müſſen die Bullen einer 
Deckſtation, ganz gleich mit weſſen Mitteln das 
Tier angeſchafft wurde, zu: Beſichtigung geſtellt 
werden. Die Stationsinhober haben ein Ura 
ſprungszeugnis des betr. Tieres vorzuweiſen. 
Alle Tiere müſſen mit einem Naſenring 
verſehen ſein und in ſauberem Zuſtande an 
einer Stange Ba be werden. Für die zur 
Zucht anerkannten Tiere wird von der Kom⸗ 
miſſion an Ort und Stelle koſtenlos ein Aner- 
kennungsſchein ausgeſtellt. Gegen die Entſchei⸗ 
dung kann binnen 14 Tagen an die Berufungs⸗ 
Qualifizierungskommiſſion Einſpruch erhoben 
werden. 

Mit Strafen bis zu 20 Zkoty wird be⸗ 
ſtraft, wer 1. die Anmeldung des Bullens unter⸗ 
läßt bzw. denſelben nicht zur Beſichtigung vor⸗ 
führt; 2. wer das Decken fremder Kühe mit 
einem als nicht zur Zucht geeigneten Bullen 
Fang Bis zu 300 Zkotz wir 
fremde Kühe mit einem als zur Zucht untau 
lich erkannten Bullen deckt. In dieſem Falle 
kann bei der Beſtrafung auch die Kaſtrierung 
des betr. Bullen auf Koſten und Riſiko des Be⸗ 
ſitzers angeordnet werden, 


Liſſa 


k. Verband deutſcher Katholiken (St. Jo 
jephverein) Liſſa. Am Sonntag, dem 16. d. M., 
veronſtaltet die hieſige Ortsgruppe des V. d. K. 
für die Kinder der Mitglieder ein Kinder⸗ 
feſt. Damit die für bte Fee nach Kakolew⸗ 
(Kankel) erforderlichen . be⸗ 
ſtellt werden können, iſt vorherige Anmeldung 
der Teilnehmer unbedingt erforderlich. An⸗ 
meldungen können bis Freitag bei Frl. Koch 
oder bei dem Vorſitzenden gemacht werden. 


Die Monatsverſammlung fällt wegen der 
Fronleichnamsoktav aus. 


J. Motorradunfall. Am 1. Pfingſtfeiertage, 
nachmittags gegen 3 Uhr kam es an der Eck⸗ 
ul. ale und Sw. Mikolaja zu einen 
Motorradunfall. Ein von einer in nicht ganz 
nüchternem Zuſtande befindlichen Perſon ge⸗ 
ſteuertes Motorrad prallte gegen den Bür⸗ 
gerſteig und zerſchlug ſich. Der Lenker 
kam ohne Schaden davon. Seine Mitfahrerin 
jedoch erlitt zahlreiche Verletzungen. 


er 


Hatfnädige Verſtopfung. Dickdarmkatarrh. 
Blähungsbeſchwerden, Magenverſtimmungen, 
allgemeines Krankheitsgefühl werden ſehr oft 
durch den Gebrauch des natürlichen „Franz- 
Joſef“⸗Bitterwaſſers — morgens und abends 
je ein kleines Glas — beſeitigt. : 


beſtraft, wer 


Uphagenhaus zu Danzig 


Von Ludwig Bäte. 


Das erſtemal ſah ich es an einem kühlen, verhangenen 


Herbſttag vor zehn Jahren, das letztemal ſaßen wir bei 
einer feſtlichen ne unter dem Kerzenleuchter bei 
Tee, Kuchen und Danziger Lachs in dem kleinen Saale nach 
. Die Erinnerung an etwas Außerordentliches iſt 
geblieben. 


Nicht, daß nn Uphagens Baumeiſter durchaus Ge⸗ 
niales für ſeinen Auftraggeber geschaffen ätte! Wer will, 
mag dieſes und jenes mit gutem Recht In, ganz ſicher 
das freilich notgedrungene Mißverhältnis zwiſchen Breite 
und Tiefe, die wie bei Goethes Haus am Weimarer Frauen⸗ 
plan allzu reichlich bemeſſene Treppe, den nicht immer über⸗ 
legten Einfall des Lichtes. Das aber iſt belanglos, an dem 
zuſammengehaltenen Eindruck des Ganzen gemeſſen: Hier 
iſt das achtzehnte Jahrhundert in einer Weiſe feſtgehalten 
wie kaum ſonſt in Deutſchland. Nicht das des Hofes, des 
Adels oder der Kirche, auch nicht das eines geiſtig bedeu⸗ 
tenden Mannes; was hier ſpricht, iſt die Welt eines gut⸗ 
geſtellten Kaufmanns mit Namen Uphagen, der anno 1776 
in das von ihm beſtellte Haus zieht. A 

Alles ijt von beſtem Geſchmack, behaglich und gediegen. 
Es mangelt weder an Raum noch an Möbeln, Schmuck und 
Geſchirr; auch ein Muſikzimmer iſt da und ein kleiner, in⸗ 
timer Eßraum. Der Hof reicht völlig aus, einen Kutſchwagen 


unterzubringen und beim Hausputz die überflüſſigen Dinge 


nach draußen zu ſtellen, abends am Wandbrunnen plauſchend 
zu verweilen oder zu des Hausherrn Geburtstag ein Quar⸗ 
tett zu laden, auch Sonntags nach dem Gottesdienſt die Kur⸗ 
rende groen zu laſſen. Nichts fehlt, alles reicht aus und ge- 
nügt. Das Haus ift wie die Zeit, ſchlicht gediegen, ein wenig 
ag A und lehrſam, aber mit dem Willen zum Geift und 
zur Form. 8 

1776! Das heißt: ein Jahr vorher war Goethe nach Wei⸗ 
mar gezogen; in den erſten Apriltagen hatte ihn Lenz, im 
Juni Klinger aufgeſucht: Boie war mit ſeinem „Deutſchen 
Muſeum“ der beiten Zeitſchrift jener Tage, ans Licht ge- 
treten; Millers, des Göttinger Haingenoſſen, ſchwärmeriſch 
geliebte Kloſtergeſchichte „Siegwart fing an, von Hand zu 
Hand zu gehen; Gluck hatte feine Alkeſte“ ſoeben umge- 
arbeitet, und der junge Schiller glühte über den „Räubern“. 
Mozart reckte die jungen Schwingen, Bachs Werk i uchte 
immer ſicherer das Ohr der Nation, und die deutſche Philo⸗ 
ſophie legte die Fundamente einer neuen Welt. Oder, in 
Danziger Sprache geredet: Chodowiecki erfreute, nur cin- 
mal in Ludwig Richter wiederkehrend gleichmäßig Gebildet 
und Ungebildet mit der behaglichen Laune ſeines 5 
Georg Forſter jap hinter den Korrekturfahnen feiner 1777 
erſcheinenden „Weltreiſe“ und in den engen Gaſſen tummelte 
ſich der kleine Johannes Falk, der dann in ſeiner unver⸗ 
frorenen Satire „Die Helden“ kaum den werdenden Weima⸗ 
rer Philanthropen ahnen ließ. Auch des großen Arthur Mut⸗ 
ter war ſchon geboren, und in den Schenken dröhnte das 
Krambambuli⸗Lied des Niederſachſen Wedekind zum Preiſe 


des göttlichen Lachs aus der geprieſenen Likör⸗Deſtillern 
von Iſaak Wedlings Wittib und Eydam Dirck Hetter zu 
Danzig, deren treffliches Getränk Leſſing und Kleift feines 
wegs in ihren Werken anzugeben vergaßen. 

Johannes Uphagen hat zum mindeſten davon gewuß 
und ſicher auch einmal einen Bick in die beſcheidenen Papp 
bändchen geworfen, die ſein Buchhändler zur geneigten An⸗ 
byn in fein * Haus ſchickte. Aber das iſt den 

etrachter von heute jo weſentlich nicht. Entſcheidend bleibt, 


daß alles zu leben beginnt, mit tauſend Zungen redet, ſobad 


der Meſſingklopfer der herrlichen Tür zum geräumigen Fim 
fällt. Ein Jahrhundert voll ſchwerer geiſtiger und wirtſchaft⸗ 
licher Kämpfe ſteht auf, und dafür ſollten wir, die wir Aehn⸗ 
liches erleben, Verſtändnis und Herz haben. „Angeboren⸗ 
Großheit gibt herrliche Tatkraft,“ ſchrieb Goethe damals 
Pindar nach, und jo ift uns denn dieſer köſtliche Leihbeſig 
Danzigs mehr als ein Ort lyriſchverſponnener Rokokograzie 
in dem es von Mozartnoten und Abraham Schultzes Gejek 
ligkeitsliedern ſchallt. Wir finden hier einen Quell der Kraft 
und einen Born feſter Zuverſicht, unſer Schickſal zu meiſtern 
wie jener königliche Kaufmann, deſſen Haus die ſichere 
Hand derer verrät, die da wagen und wollen, die da ſtehen, 
um zu beſtehen. Zeiten kommen und gehen, Geſchlechter 
wachen zum Leben auf und ſterben. Aber der Geiſt bleib 
und kehrt gewandelt wieder, und es liegt an uns, ſein Weſen 
dinglich zu machen. Das Leben, das draußen hinter den 
hohen ſchmalen Fenſtern flutet, iſt dasſelbe wie das der 


Räume: Es iſt unſere Aufgabe, die Brücke über den Strom 


zu bauen und den Weg mutig zu wagen. 


g und 


dades alle Bequemlichkeiten zu bieten. 


1 
0 Zurück 


ſtollar⸗Löſegeld 


Sieyerhäuſer gezahlten Löſegeldes ſichergeſte 
Si 5 bene ebie 90. Ki 


0 
S werden. Darauf wurden die Wahlen der 
m 


dem 
wiſſen 


brklärte, d 
j; Feten —.— 
den 


bes 


Rutier Codz.“ meldet, bei Bauarbeiten, die 


Gneſen 


u Gemeinderatsſitzung. Kurz vor Pfingſten 
fand in der Gemeinde Powidz die Einweihung 
es neuen Woftoſtwolokals ſtatt, an die ſich eine 
emeinderatsſitzung anſchloß. Für das laufende 
echnungsjahr wurde der Haushaltsplan, deſſen 
innahmen nur 8527,76 31. betragen, mit 12 932 
loty angenommen. Das Defizit von 4404,24 3I. 

durch einen Zuſchuß vom Kreisausſchuß ge⸗ 


itglieder für fünf Kommiſſionen vorgenom⸗ 
N en. Beſchloſſen wurde ferner, eine Steuer von 
en Schildern und Aufſchriften, eine Pauſchal⸗ 
albühr von 6 Z]. einſchl. Rote⸗Kreuz⸗Spende von 

en Veranſtaltungen, eine Jagdſteuer von 20 
roſchen pro Hektar und eine Fahrradkarten⸗ 
gebühr von 4 3I. zu erheben. Zum Schluß wut- 
n dem Möt Czerminfti 80 3I, dem Sekretär 
20 31, dem Gehilfen 50 Z1. und dem Diener 

JJ. Monatsgehalt bewilligt. 
5 Diebſtahl. In die Wohnung des Landwirts 
& Babel in Goslinowo verſchafften fih Diebe 
un gang und ſtahlen ein Damenrad, 75 Kg. Speck 
Tr Fleiſch, 14 Meter weiße Leinwand, einen 
goldameltevolver, eine goldene Halskette, einen 
Kl enen Fingerring, ein Flowergewehr und 

eidungsſtücke im Geſamtwerte von 300 31. 


Wonftein 
Das diesjährige Pfingſtſchießen wurde in⸗ 
Ielge der Landestrauer in unſerer Stadt jehr 
die 8 begangen. Der übliche Ummarſch durch 
ie tadt ift gänzlich ausgefallen. Auch von 
Nit feierlichen Einholung des Königs und der 
155 nach dem Schützenhauſe wurde Abſtand 
ol UHR. Das N ſetzte ſich wie 
ie ür lammen: m 9 Uhr verſammelten ſich 
itglieder der Schützengilde vor der Kirche 
Bia um 3410 Uhr fand in der katholiſchen 
lolo Pe der Feſtgottesdienſt ſtatt. Darauf 
© bis 1 Ahr eine Mittagspauſe. Um 
brüder war dann die Sammlung aller Schützen⸗ 
die im Schützenhauſe, wo der König und 
nnter begrüßt wurden. Anſchließend be⸗ 
u das Schießen um die Königswürde. Um 
bernd wurde der neue Raus mit feinen Rit- 
Kau bekanntgegeben. Den Königstitel errang 
lei mann Jan Sikora, erſter Ritter wurde 
Faſchermeiſter Kowalſki und zweiter Ritter 
Au mann Jaſtrzab, alle aus Wollſtein. 
volßerdem waren noch ſehr ſchöne und wert- 
ches Preiſe ausgeſetzt. Das Schützenfeſt, wel- 
reit ſonſt immer zwei Tage dauerte, wurde be⸗ 
Abja am zweiten Feiertage abgeſchloſſen. Den 
Sluk bildete ein gemeinſames Abendbrot. 
erde ball zu Pfingsten. Am erſten Pfingſt⸗ 
€ Ma trafen ſich zu einem Fußballwettſpiel 
wiec annſchaft des „KS. Korona“ aus Buto- 
W ol und die Mannſchaft des „KS. Czarni“⸗ 
„Ca ein. Das Ergebnis lautete: 2:1 für 
ni“. Ein ſchönes und faires Spiel zeig- 
dez am zweiten Feiertage die Mannſchaften 
Fein. „Ife „⸗Poſen und „KS. Solol!⸗Woll⸗ 
legen Die Gäſte waren techniſch „Soko!“ über⸗ 
menpa nich u. gegen de 
‚Rpiel n ankommen. 
220 für „Sokol“. 


en gutes Zuſam⸗ 
Das Spiel endete 


Wollſtein bef 1151 find 
t t G n befann ‚fin 
3 e beiden dere a Badeanſtalten bereits er- 
ffn. Anſere rührige Stadtverwaltung war 


et. 
bemüht, den Bejuhern des Lichte und Luft: 
Ein 


Seftnahme der Uindesräuber 
Waſhington. Hier erreg ini 
N 5 egte vor einigen Tagen 
Se eleme N am früheren Sträflings — 5 
führ alley im Zuſammenhang mit der Eat. 
-i 20 des neun ährigen George Weyerhäuſer 
s Aufſehen. Jetzt iſt auch die Ehefrau des 
Ver ey verhaftet worden. Sie wurde bei der 
anden poung. einer Banknote in einem Laden 
da ten, die aus dem Löſegeld ſtammte. 
ee haben inzwiſchen ihre Beteiligung an 
9 gY ejtanden und einen gez 
u 1 

Bezi tige, ohan der Mittäterſchaft 
Mohan, der in Butte in Montana eſtgenom⸗ 
werden ſollte, ergriff im letzten Augenblick 
de aſſung ſeines Autos die Flucht. 
nde m Kraftwagen wurden 15 000 Dollar ge⸗ 
n und beſchlagnahmt, die aus dem 200 000⸗ 
d für die Freilaſſung Georges 
Die Staatsanwaltſchaft in Takoma 
die Walleys, falls ſich ihr Ge⸗ 
theiten ſollte, unweigerlich zum 
verurteilt und hingerichtet werden wür⸗ 
W., der vor Judi Jahren wegen Rauz 


mmten. 


war zu 20 Jahren Juchthaus verurteilt wurde, 
Str. vor einiger Zeit bedingungsweiſe aus der 
ausefanftalt entlajjen worden. Nach Zeugen- 
y wagen ſoll er dem Hauptmannprozeß von 
gurang an beigewohnt haben. — Die ganze 
des despolizei iſt aufgeboten worden, um auch 
Mo letzten Mitgliedes der Entführerbande, 

han, habhaft zu werden. 

* 


90 Wie amtlich mitgeteilt wird, wurden weitere 
W000 Dollar des für den entführten George 
met wurden in einem Sack im lo- 
tiefer von Salt Lake City einen halben Meter 

vergraben aufgefunden. 


Rätielhaffe Stelettiunde 
In Warſchau ſtieß man, wie der „Iluſtr. 


„N einer Firma im Judenviertel an der Na⸗ 
uewkt Straße 1 5 werden, in einer Tiefe 
Am 15 Metern auf zahlreiche Menſchenfkelette. 
Enlangs ſchenkte man dieſer ungewöhnlichen 
atdeckung leine at Hadin und lud die 

fundenen Menſchenſkelette mit der Erde auf 
De gen, um aus der Stadt herauszufahren. 

r dienſthabende Polizeibeamte benachrſchligte 
iu och die Behörden, die unverzüglich Ermitte⸗ 
Dugen einleiteten. e dee wurden ein 
utzend Menſchenſkelette freigelegt. In den 


ſtüheren Baulichkeiten dieſes Grundſtücks be⸗ 
landen ſich vor dem Weltkriege verſchiedene 
elf Amtsbüros, 


* Poſener Tageblatt 4 


Maſſenerkrankungen franzöſiſcher Aerzte 


Berlin. Wie das „Berliner Tageblatt“ aus 
Amiens berichtet, erkrankten am Pfingſt⸗ 
ſonntag in Amiens von 200 Aerzten, die als 
Gäſte an einem Bankett teilgenommen hatten, 
nicht weniger als 150 an ſchweren Ber- 

iftungserſchein ungen. Anlaß zu dem 

eſtmahl war die Jahrestagung der Aerzte⸗ 
vereinigung der Pikardie. Anter den 
von der Vergiftung betroffenen Perſonen be⸗ 
findet ſich auch der Präſident der Vereinigung, 
Dr. Ferry, und ſeine Frau. Man nimmt an, 
daß es ſich um einen vorbereiteten Anſchlag, 
vielleicht einen Racheakt, handelt. Dr. Ferry 
wurde ſchon während des Banketts von heftigen 


Schmerzen befallen. Im Laufe der folgenden 
Nacht trafen von allen Seiten telephoniſche Mit⸗ 
teilungen von Kollegen ein, die ebenfalls er⸗ 
krankt waren. Der Fall liegt um ſo geheim⸗ 
nisvoller, als ſich bisher noch keine genauen 
Anhaltspunkte über die Natur dieſer Vergif⸗ 
tung ergeben haben. Dr. Ferry iſt der Anſicht, 
daß die Speiſen einen beſtimmten Bazillus, der 
unter dem Namen „Gärtner⸗Bazillus“ 
bekannt iſt, enthalten haben. Es genügt, das 
Fleiſch am Tage vorher mit dieſem Bazillus 
zu präparieren, um ein gefährliches Gift herzu⸗ 
ſtellen. 


herrlicher Sandplatz, gut gepflegter Raſen und 
ein ſchöner Badeſtrand im großer Berzyner See 
laden zu einem erfriſchenden Luft⸗ und Waſſer⸗ 
bade ein. Am auch allen den Eintritt zu er⸗ 
möglichen, iſt der Eintrittspreis in dieſem 
Jahre auf die Hälfte des vorjährigen herab⸗ 
geſetzt worden und beträgt nur noch für Er⸗ 
wachſene 10 Groſchen, für Kinder 5 Groſchen; 
für Kinder in Begleitung der Eltern iſt der 
Eintritt frei. 


Inowroclaw 

2. Einſegnung. Die hieſige evangel. Gemeinde 
beging am vergangenen Sonntag in dem ſchön 
geſchmückten Gokteshauſe eine doppelte Feier: 
das Pfingſtfeſt und die Einſegnung unſerer Kon⸗ 
firmanden. Es wurden 5 Knaben und 12 Mäd⸗ 
chen durch Superintendent Dieſtelkamp einge⸗ 
ſegnet. Verſchönt wurde die Feier durch drei 
Chorgeſänge unſeres Kirchenchors. } 
2. Deutſch⸗polniſche Fußballtämpfe. Der hie- 
ſige Fußballklub „Goplanja“ hatte zum erſten 
und zweiten Pfingſtfeiertag die Fußballmann⸗ 
ſchaft „Hertha“-Schneidemühl zu Freundſchafts⸗ 
kämpfen eingeladen. Die Gäſte trafen mit dem 
Autobus am Sonntag gegen 12 Uhr hier ein. 
Zur Begrüßung waren die Vorſitzenden der „Go⸗ 
planja“ ſowie drei Herren des hieſigen deutſchen 
Vereins erſchienen. Nach herzlichen Dantes- 
worten für Einladung und Begrüßung nahmen 
die Gäſte ein gemeinſames Mittagsmahl im 
Deutſchen Hauſe ein. Um %5 Uhr nachmittags 
begann im Städt. Stadion, nachdem alle Teil⸗ 
nehmer das Andenken des verſtorbenen Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſki durch drei Minuten Schweigen 
geehrt hatten, das erſte Spiel, zu dem ſich etwa 
2000 Zuſchauer eingefunden hatten. Das End⸗ 
reſultat des erſten Tages war 3:0 für „Go⸗ 
planja“. Nach dem Spiel wurden die Gäſte 
wiederum im Deutſchen Hauſe bewirtet, woran 
ſich ein gemütliches Beiſammenſein anſchloß. 
Am zweiten Feiertag vormittags beſuchten die 
Herthaner das Solbad, wobei Direktor Kortus 
ſelbſt die Führung übernommen hatte. Das 
zweite Spiel am Nachmittag begann wie am 
Vortage durch Ehrung des toten Marſchalls. 
Das Ergebnis des Rückſpiels, zu dem etwa 1000 
Zuſchauer erſchienen waren, war 2:0 für 
„Hertha“. Zum Schluß fand noch ein Empfang 
in den Räumen des Lokals Drewa ſtatt. Darauf 
traten die Fußballer aus Schneidemühl im Auto⸗ 
bus die Heimreiſe an. 5 

2. Urnenſund. Vor einigen Tagen ſtießen 
Bauarbeiter auf dem Grundſtück der Frau Jan⸗ 
kowſka an der Al. Sienkiewicza, Ecke Bratnia, 
auf einen vorgeſchichtlichen Friedhof. In einer 
Tiefe von etwa einem Meter befanden ſich vier 
Urnen mit Leichenaſche, die alle noch gut er⸗ 
halten waren. Auf Veranlaſſung eines Archäo⸗ 
logen der Poſener Univerſität wurde die Urnen 
ſorgſam geborgen. 


But 

hg. Konfirmation. Am zweiten Feiertag 
and hier in der evangeliſchen Kirche die Ein- 
2 der Konfirmanden durch Herrn Pfar⸗ 
rer Rudolph⸗Grätz ſtatt. Es wurden neun Kin- 
der eingeſegnet, davon ſieben Mädchen und 
zwei Knaben. 


Jarotſchin l 

X Abiturienteneramen. Am Staatlichen Gym- 
naſium in Jarotſchin haben in der ine 
Woche 16 üler die Reifeprüfung beſtanden. 
3 Kandidaten haben die Prüfung nicht beſtan⸗ 
den, weitere 2 wurden zu dem Examen nicht 
zugelaſſen. Zum Vorſitzenden der Prüfungs⸗ 
kommiſſion war Herr Direktor Szlapak ernannt 
worden. 

X Die Aufnahmeprüfungen in die 1. Klaſſe 
des Staatlichen Eymnaſiums in Jarotſchin fin- 
den für auswärtige Schüler und Schülerinnen 
am 17. d. M. von 8 Uhr morgens an und für 

ädtiſche Kinder am 18. d. M. ſtatt. Vor der 
Prüfung ſind Tauf⸗, Impf⸗ und Geburtsſchein, 
owie das letzte Schulzeugnis vorzulegen. Die 
Feüfangsgebühr beträgt 10 Ztoty. 

x Ein Autounfall erener fih auf der Po- 
fener Chauſſee zwiſchen Cielcza und Jarotſchin. 
Ein großes Laſtauto der Poſener Hugger- 
brauerei verlor unterwegs ein Rad und ſtürzte 
in den Chauſſeegraben. Der Beifahrer Jozef 
Ratajczak, welcher ſich auf dem mit Bierfäſſern 
vollbeladenen Fahrzeug befand, ſtürzte mit aller 
Gewalt zu Boden und erlitt Quetſchungen durch 
die herunterfallenden Bierfäſſer. Er wurde in 
ſchwerverletztem Zuſtand in das Jarotſchiner 
Kreiskrankenhaus ee beſteht keine 
Lebensgefahr. Der Chauffeur des Laſtautos 
kam mit dem Schrecken davon. 


Pleſchen 

& Motorwagen auf der Strecke Pleſchen— 
Krotoſchin. Die Einſtellung eines Motorwagens 
auf der Strecke Pleſchen Krotoſchin ift am 
Pfingſtſonnabend Tatſache geworden. Der Wagen 
verkehrt dreimal täglich, und zwar um 5.20, 8.02 
und 17.40 Uhr. Ankunft in Krotoſchin 6.55, 9.55 
und 19.05 Uhr. Rückfahrt von Krotoſchin 7.05, 


Stockholmer Schiffer hat ſoeben 


14.00 und 19.30 Uhr. Ankunft in Pleſchen 8.40) | 


15.30 und 20.55 Uhr. Die Fahrkarte von Pleſchen 
nach Krotoſchin koſtet 2,40 3. Der Motorwagen 
iſt äußerlich und innen ſehr elegant, die Sitze 
find bequem, weich und mit Leder bezogen. Für 


í 


| 


Kirchenälteſter und verwaltete das Amt bis 


gen übernommen. 


das Gepäck iſt ein beſonderes Abteil beſtimmt. 
Es iſt zu hoffen, daß durch Einſtellung dieſes 
Wa ens der Verkehr auf dieſer Strecke etwas 
Wagens der Verkehr auf dieſer Strecke etwas 
gehoben wird. 

& Unangenehme Ueberraſchung. Die Fami⸗ 
lie Greilich in Pleſchen hatte am erſten Pfingſt⸗ 
feiertag eine unangenehme Ueberraſchung: fie 
fand die Speiſekammer, die wegen eines Fami⸗ 
lienfeſtes beſonders reich gefüllt war, völlig aus⸗ 
geräumt. Es iſt verwunderlich, daß ſo etwas 
an einer verkehrsreichen Stelle trotz Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft vorkommen kann. 

& Beleidigungsklage. Der Kaufmann Bendle⸗ 
wicz reichte ſeinerzeit beim hieſigen Burggericht 
eine Klage wegen Ehrenbeleidigung gegen den 
früheren Bürgermeiſter Nowacki ein. Das Burg⸗ 
gericht ſprach den Angeklagten frei. Damit gab 
ſich Herr Bendlewicz nicht zufrieden und legte 
Berufung beim Sad Okregowy ein. Dieſes Ge- 
richt nahm einen anderen Standpunkt ein und 
verurteilte Herrn Nowacki zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 
in Zloty Geldſtrafe und Tragung der Gerichts: 
oſten. i 


Neutomiſchel 
bb. Geburtstag eines Veteranen. Der lang- 
jährige Kirchenälteſte Gottlieb Welke 1 in 
Grubjfo konnte am erſten Pfingſtfeiertage fei- 
nen 80. Geburtstag feiern. 1903 wurde Welke 


1933. Möge dem Geburtstagskinde ein ſchöner 
Lebensabend beſchieden ſein! 

sb. Einem eigenartigen Unfall iſt der Eigen⸗ 
tümer Wilhelm Löchelt in Cichagöra zum 
Opfer gefallen. Er war mit dem gen am 
Donnerstag vergangener Woche in Neutomiſchel 
auf dem Wochenmarkt geweſen, um dort Ver⸗ 
käufe zu tätigen. Nach ſeiner Rückkehr kam er 
beim Abſteigen vom Wagen, als die Pferde 
plötzlich anzogen, ſo unglücklich zu Fall, daß er 
ſich das Genick brach. Ein ſofort zu Hilfe ge⸗ 
rufener Arzt konnte ihn auch nicht mehr retten, 
da er vor deſſen Eintreffen ſchon das Leben 
aushauchte. 

sb. Graben wird verlegt. Der an dem frühe⸗ 


ren Witteplatz — jetzt Plac Wolnosci — vor⸗ 
Br a A Graben wird dieſer Ta um 
einige Meter verlegt. Die Arbeiten ſind in 


vollem Gange. Sie ſtehen in Verbindung mit 
der Herrichtung eines neuen Viehmarktes, der 
an die Stelle des alten treten ſoll, der den be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften nicht mehr genügt. 

sb. Männerturnverein. Am zweiten Feier⸗ 
tage feierte der hieſige Männerturnverein ſein 
diesjähriges eee paien das mit der 
Feier des zehnjährigen Beſtehens der Frauen⸗ 
abteilung verbunden war. Das Feſt fand im 
Garten der Gaſtwirtſchaft Hoeth ſtatt und war 
von ſchönſtem Wetter . Die Männer 
zeigten ihr Können an Barren und Reck, 
ebenſo zeigten ſie ihre Kraft im Strecken von 
Gewichten und erregten damit allgemeines 
Intereſſe bei den Zuſchauern, die den Vorfüh⸗ 
rungen reichlich Beifall zollten. Den Schluß 
der Darbietungen bildete eine gut gezeigte 
Bodengymnaſtik. Der Abend im Saal war dem 
offiziellen Programm gewidmet. Er wurde 
durch einen Sprechchor der Turnerinnen einge⸗ 


leitet, worauf der Vereinsvorſitzende, Herr 
Kruſchel, die Begrüßungsanſprache hielt. Er 
nahm dann anſchließend die Weihe der Fahne 


von der Frauenabteilung vor, die von Fräulein 
Adelheid Prüfer dem Verein geſtiftet wurde. 
Ausgezeichnet wirkten die Freiübungen der 
Männer⸗ und Frauenriege, die im Takte der 
Muſik geturnt wurden. Frl. Charlotte Saage 
hatte die Klavierbegleitung zu den Freiübun⸗ 
Einige Ge sal Wal 
der Turnerinnen fanden reichen Beifall. Wa 
rend einer allgemeinen Tanzpauſe wurden von 
den Mitgliedern des Radfahrervereins „Wan⸗ 
derluſt“ zwei Reigen gefahren, die recht viel 
Anklang fanden. Es war ein ſchönes Feſt, das 
Turner und Turnerinnen mit Freunden des 
Turnens verlebten. 


Ruſſiſches Kriegsſchiffwrack 
In der Nähe von Sveaborg, bei Helſingfors, 
and man das dort feit 200 Jahren liegen! 

rack eines ruſſiſchen Kriegsſchiffes. Von diez 
ſem Schiff ſind jetzt zwei große Silberkandelaber 
Pfund r worden, von denen jeder etwa fün 
Pfund wiegt. Die vollſtändige Unterſuchung 
des Wracks und die ie, der ruſſiſchen 
Kriegskaſſe in Höhe von 200 Millionen Finnen- 
mark, die ſich angeblich an Bord befinden ſoll, 
wird noch längere Zeit dauern. 
Nach Bekanntwerden der Nachricht von der 
Auffindung des Wracks hat 
eine Hochkonjunktur für Goldſucher auf 
dem Meeresgrund eingeſetzt. 
Man ſucht jedoch nicht nur nach Gold. Ein 
) ei der ſchwe⸗ 
diſchen Regierung ein Darlehn beantragt, um 
die Schätze zu heben, die ein gotländiſcher Seg- 
ler an Bord hatte, der ſchon Anfang des 
18. Jahrhunderts bei Landsort ſtrandete. Die 
Ladung des Schiffes beſtand aus rieſengroßen 
behauenen Sandſteinblöcken, die für den Bau 
des Stockholmer Schloſſes beſtimmt waren und 
einen erheblichen Wert beſitzen. 


Neue Entdeckungen 
in der Barbaroſſa⸗Höhle 

Nachdem die Nordhäuſer Höhlenforſcher bereits 
Anfang April in bisher unbekannte Teile der 
Barbaroſſa⸗ Höhle vorgedrungen waren, 
ſind die Forſchungen in den letzten Wochen fort⸗ 
geſetzt worden. Man iſt dabei von der ſeinerzeit 
entdeckten Großen Kluft aus in eine verborgene 
hochgelegene Bruchhalle gelangt, die als 
finſteres, blockerfülltes Gewölbe im Berge ſteht. 
eFrner glückte die Weiterverfolgung des öſtlich 
verlaufenden Rinnſals. Es wurden dabei zwei 
enge Schlufte ausgeräumt, die zu einer dom⸗ 
artigen Halle von beſonderer Schönheit leiten. 
Die Halle iſt von einer Firſte aus dunkelgrauen 
arten Gipslagen überſpannt, zwiſchen denen 
reite, gewundene, helle Alabaſterbänder ſich 
quer über die Flächen ziehen. 


83000 Malaria-Opfer auf Ceylon 


Wie aus Colombo berichtet wird, ſind im 
April 15 933 Perſonen auf Ceylon an Malaz 
ria geſrorben, jo daß die Epidemie in den ſechs 
Monaten vom November bis April insgeſamt 
82 637 Opfer gefordert hat. Die Epidemie foll 
nach neuen Verichten nunmehr auch in das Hoch⸗ 
land vordringen und Arbeiter der Tee⸗ und 
Gummiplantagen befallen. Der Urlaub für alle 
Aerzte und alle Krankenhausbeamten iſt infolge 
des e e der Epidemie geſperrt 
worden. 


„Aufregendes“ Kartenipiel ſtrafbaa 

Moskau. Kartenſpiel iſt ein ſchöner Zeit⸗ 
vertreib für das Proletariat, ein Mittel zur 
Schulung des Denkens und eine Einnahmequelle 
für den Staat, der das Kartenſpiel beſteuert. 
Aber — es darf nicht aufregend ſein, 
ſonſt iſt es ſtrafbar. 

So beſtimmte der Zentralexekutivausſchuß der 
Sowjetrepublik Georgien, dem Heimatſtaat 
Stalins. In einer Zuſatzbeſtimmung zum Straf⸗ 
geſetzbuch wird „aufregendes“ Kartenſpiel in 
öffentlichen Lokalen, Plätzen oder Bazaren mit 
ſechs Monaten Zwangsarbeit oder 
1000 Rubel Geldſtrafe geahndet. Die Polizei 
wird alſo künftig, wenn ſie kartenſpielende 
Gruppen in den Baſaren Georgiens beobachtet, 
darauf zu achten haben, ob die Spieler dabei 
gähnen oder ſich dabei aufregen. Im letzteren 
Falle werden ſie eingeſperrt. 


Acht Jungſtare in einem Neſt 

Starke Starbrut wurde in dieſem Jahre von 
der Vogelſchutzwarte Oberſchleſien bei dem 
Malermeiſter Piechotta in Proskau feſtgeſtellt. 
Man fand in dem geräumigen Starkaſten eine 
Kar m k genährte Brut von acht Jung- 
taren. Im allgemeinen haben die Stare nur 
fünf Junge; die Zahl von ſechs Jungen iſt eine 
Ausnahme, die von ſieben Jungen eine Selten⸗ 
eit. Dieſe Feſtſtellung wurde im Laufe der 
ahre bei vielen hundert Starbruten gemacht. 


Deutſche und Oeſterreicher 
ſiegen auf dem Dunajec 


Während der Pfingſtfeiertage wurden auf der 
94 Kilometer langen Strecke Nowy Targ - Nowy 
Sacz die internationalen Kanumeiſterſchaften 
von Polen ausgetragen. Am erſten Feiertag 
wurde bis Szezawnica gepaddelt. Als Sieger 
der erſten Etappe im Faltbooteiner ging Hra- 
decky⸗Oeſterreich, der vorjährige Sieger, in der 
S, 3.49.09 hervor. Als Fünfter ging der erſte 

ole Wlodarczyk in 4.12.35 durch das Halbziel. 
Die erſten beiden Plätze im Damenfaltboot⸗ 
einer belegten die deutſchen Vertreterinnen 
Breitſchneider in 4.22.31 u. Kemmeter in 4.25.31. 
Als Dritte ging die Polin Angeluſöwna in der 
Zeit 4.31.30 durchs Ziel. In der Klaſſe der 
gemiſchten Doppelfaltboote kamen die Vertreter 
Polens in der Zeit 4.40.23.5 in Szczawnica als 
erſte an. Im Renndoppelfaltboot ſiegten aa 
Steinhuber (Oeſterreich) vor zwei deutſchen 
Mannſchaften. 

Während am erſten Tage die Waſſerverhält⸗ 
niſſe nicht beſonders günſtig waren, verbeſſerten 
ie ſich am zweiten Feiertag, da dank ſtarker 

egenfälle während der Nacht der Waſſerſpiegel 
ſich um 14 Zentimeter erhöhte. Die neuen pol- 
niſchen Meiſter wurden ausſchließlich Oeſter⸗ 


reicher und Deutſche. Im Herreneiner ſiegte der 
vorjährige Meiſter Hradetzky in der Geſamtzeit 

20.31. Der Dameneiner wurde ein glatter 
Sieg der Deutſchen. Breitſchneider erreichte die 
gute Zeit 8.18.24.5 vor Kemmeter, die 8.29.53 
benötigte. Frl. Angeluſöwna war als erſte 
Polin dritte mit der Zeit 8.48.08.5. Die Meilter- 
Mats im Herrenzweier errang das öſterreichiſche 

aar Kaliſch⸗Steinhuber in 7.16.14, zweiter wur⸗ 
den die Deutſchen Aulenbach⸗Muggenthaler vor 
ihren Landsleuten Koſſubek⸗Ruske. Im gemiſch⸗ 
ten Zweier ſiegten die Deutſchen Zahn⸗Bäcker 
in 8.09.17 vor dem polniſchen Paar Zmudzianka⸗ 
Malſki (AZS., Krakau), das 8.49.48,5 für die 


* 


94 Kilometer gebrauchte. 
* 


Beim Aachener Reitturnier gab es 
auch am Freitag im ſchweren Jagdſpringen um 
den Preis des Reichsſportführers von Tſchammer 
und Oſten einen deuiſchen Sieg. Erſt nach vier⸗ 
maligem Stechen gewann Fanfare (Oberleutn. 
Schlickum) vor Bosco Capt. E. Haſſe) und 
dem Türken . Capt. Koula), der hier 
geſtürzt war. In den voraufgegangenen Stechen 
waren zwei Rumänen ſowie je ein Türke und 
Bulgare ausgeſchieden. 


Die Krakauer „Wiſta“ ſchlug auf dem Brüſſe⸗ 
ler Fußballturnier den Chemnitzer Polizei: 
Sportverein, der bereits 3:0 in Führung war, 
in der 8 (reguläre Spielzeit 
1:4) mit 7:5 aus dem Felde und erlag dann 
dem Amſterdamer „Ajax“ 35. 

* 


Der Landesmeiſter „Ruch“ verlor ſein Treffen 
gegen den Dresdener Sportklub nicht 2:0, fon- 
ern 2: a, 
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Sandhaufen oder Spazier⸗ 


gang an Muttis Hand? 


Wenn die himmelblauen ſonnigen Tage die 
Menſchen ins Freie locken, gibt es auch für 
unſere Kleinen kein Halten mehr im Hauſe. 
Mit bunten Bällen, Rollſchuhen, Rollern und 
Puppenwagen möchten die Buben und Mädel 
am liebſten immer „ohne Mutti“ oder „Fräulein“ 
ſich draußen vergnügen. 

Ja, wenn die bunten Bälle gegen ſonnen⸗ 
beſchienene Häuſer und Zäune fliegen, herrſcht 
zwiſchen Müttern und Kindern immer ein heim⸗ 
licher Kampf. Die richtigen Mütter nehmen 
nämlich gerne — genau noch ſo wie früher — 
ihre Kleinen bei der Hand und führen ſo in 
ſicherer Hut die Grete und den Peter in den 
Park. $ 
Und die maulen. Sie wollen nicht. Sie 
haben etwas gegen ſaubere Kleidchen und ge- 
rade Wege. Der Sandhaufen iſt ſooo viel ſchöner. 
wenn man auch nachher wie ein Mohr ausſieht. 
Dem Trainingsanzug macht das gar nichts und 
den kleinen Patſchhänden auch nicht ... Und 
die Mütter ſollten ein Einſehen haben und die 
Kinder ruhig einmal im Garten und auf der 
Straße fih ſelbſt überlaſſen. Es gibt eine Päd- 
agoi k der Straße, die wirkſamer iſt als ſtän⸗ 
diges Ermahnen und Tadeln Erwachſener. Kin⸗ 
der müſſen ſich untereinander behaupten lernen. 
Beſtimmt iſt das mörderiſche Geſchrei, das aus 
dem Sandkaſten tönt und von einem Zank her⸗ 
rührt, geſünder, als das Brapſein auf der 
Promenade unter den Augen der Mutter. Rudi 
ijt ein Engel! Das behauptet feine Mutter 
immer wieder, und wenn ſie ihm ſtändig ſeinen 
Willen tut, merkt ſie ee nicht, was für ein 
unausſtehlicher kleiner Tyrann dieſer „Engel“ 
iſt. Im Sandkaſten bei den anderen Kindern 
ſtellt ſich das aber ſehr ſchnell heraus, und Rudi 
bezieht von Peter Prügel wegen ſeiner An⸗ 
mäßung. Der brüllt los, und in ſeinen tränen⸗ 
gefüllten Augen ſteht deutlich die beleidigte 
Herrſcherwürde: „Das mir?“ Aber die Kinder 
nehmen keine Notiz davon. Wer mitſpielen will, 
muß ſich einordnen — genau wie nachher im 
großen „Spiel“ des Lebens: Wer mittun will, 
muß ſich einordnen können 

Der Sandhaufen und alle Spiele auf der 
Straße ſorgen dafür, daß die kleinen Buben 
und Mädel keine Puppen, keine Prinzen und 
Prinzeßchen werden; darum ſollten die Mütter 
auch nicht gar zu ſehr über kohlſchwarze Hände 
und zerknitterte Kleidchen ſchelten. 

Das Spiel mit Kameraden auf der Straße 
und im Garten — auch ohne Aufſicht — hat 
ſein Gutes, aber ab und zu ſollte doch ein Er⸗ 
wachſener zuſehen und manchmal nachmittags 
auch Lieſelchen und Horft brav an Muttis Hand 
ſpazieren gehen, ſonſt muß fie fih eines Tages 
beim feierlichen Geburtstagskaffee, wenn ſie ihre 
Heinen Wildlinge — in Freiheit dreſſiert — 
vorführen will, ſchämen. 

Gebt den Kindern von allem: 


j ein wenig rei- 
heit, aber auch Erziehung! 


Elſe Günther. 


Friſchhaltung mit einfachſten Mitteln 


Wärme, Licht und Lebensmittel — Milch und Butter in kaltem Waſſer 
Bon volkswirtſchaftlicher Bedeutung 


Von Gertrud Hubricht 


Wir alle freuen uns darüber, daß nun end⸗ 
lich der Sommer wieder da iſt. Und wer gar 
das Glück hat, ſeinen Urlaub zu beginnen, 
hofft ſehnſüchtig, daß die Sonne jeden Tag 
heißer vom Himmel hernieder brennen möge. 
Aber wie ſo alles im Leben, ſo hat auch die 
Sommerhitze außer angenehmen auch manche 
unangenehmen Folgen. Hiervon weiß die Haus⸗ 
frau ein Lied zu ſingen, wenn ſie daran denken 


muß, die ſorgſam beſchafften Lebensmittel für 


die Ernährung ihrer Familie friſch zu halten. 
Für ſie bedeutet daher ein heißer Sommer ein 


verſchärfter Kampf gegen die tauſendfältigen 


Feinde, die ſich auf ihre Nahrungsmittelvorräte 
ſtürzen, um ſie vor dem Verzehren ungenießbar 
zu machen. 


Friſchhaltung von Lebensmitteln iſt aber gar 


nicht ſo ſchwierig. Man braucht nicht immer 
gleich an den Kühlſchrank oder an den Eis⸗ 


mann zu denken und zu glauben, daß ohne diete, 


beiden keine richtige Friſchhaltung möglich 
wäre. So ein bißchen Ueberlegung und Er⸗ 
fahrung helfen auch ſchon zur Erreichung des 
Zieles mit. 


Da die beiden großen Feinde der Nahrungs⸗ 
mittel Wärme und Licht ſind, iſt damit ſchon 
der Weg gewieſen, wie man ſie bekämpfen muß. 
Am empfindlichſten, aber auch in jedem Haus⸗ 
halt vorrätig ſind Genußmittel wie Milch, 
Butter und Fleiſchwaren. Die Kühlhaltung 
dieſer Vorräte erſtreckt ſich in der Regel nur 
auf einen oder wenige Tage. Für die Milch 
gibt es kein beſſeres Mittel, als den mit abge⸗ 
kochter Milch gefüllten Topf in eine Schüſſel 
mit kaltem Waſſer zu ſtellen. Wechſelt man das 
Waſſer mehrmals und ſtellt man die Schüſſel 
an einen kühlen, aber nicht von jeder Luft⸗ 
bewegung abgeſchloſſenen Ort, ſo kann man 
auch in heißeſten Tagen die Milch 24 Stunden 
lang genießbar halten und braucht auch bei der 
Abgabe an Kinder keine Sorgen zu haben. 
Eine Ausnahme allerdings: wenn plötzlich Ge⸗ 
witter kommt, kann die Milch innerhalb einer 
Stunde ſauer werden. Hiergegen gibt es kein 
Mittel. 


Bei der Aufbewahrung von Butter iſt es 
ähnlich. Legt man die eingewickelte Ware in 
eine Schüſſel mit kaltem Waſſer, ſo iſt damit 
viel für die Friſchhaltung gewonnen. Auf alle 
Fälle muß man die Wärme ſo lange wie mög⸗ 
lich fernhalten. Nicht ſchon eine halbe Stunde 
vor der Mahlzeit Butter auf den Tiſch ſtellen, 


Sommer auf dem Balkon 


Welche Blumen wählen wir? — Farbe und gute Sicht — Die gebräud- 
lichſten Balkonpflanzen 
Von Marlene Burckhardt. 


Der kalte Frühling, die regneriſchen, windi⸗ 
gen Tage, haben eine bedauerliche Folge ge⸗ 
habt: in den Städten ſind faſt alle Balkons noch 
ohne Schmuck. Während es ſonſt nahezu nie⸗ 
mand ſich nehmen ſieß, ſchon mit dem erſten 
Sonnenſchein auch die Balkonkäſten für den 
Sommer fertig zu machen, hat uns das unwirt⸗ 
liche Wetter, das uns zum Heizen zwang, 
dieſe ſommerliche Pflicht vernachläſſigen laſſen. 
Aber jetzt gilt es, um ſo ſchneller das Verſäumte 
nachzuholen. 

Was für Blumen wählen wir in dieſem Som⸗ 
mer für den Balkon? 


Eine Grundregel wollen wir aufſtellen, die 
vielfach außer acht gelaſſen wird: wir wollen 
unſern Blumenſchmuck der Hausfarbe anpaſſen! 
Ein Haus aus roten Ziegelſteinen zum Bei- 
ſpiel iſt durchaus nicht der richtige Hintergrund 
für irgendwelche roten Balkonblumen, da ſich 
die roten Schattierungen auf das furchtbarſte 
„beißen“. Wir tun alſo dem Hauſe keinen Ge⸗ 
fallen damit, wenn wir ihm einen Blumen⸗ 
ſchmuck gufzwingen, der nicht zu ihm paßt. Sol⸗ 
len esam roten Haus durchaus Pelargonien 
ſein, dann bitte nur weiße! Bei einem weißen 
Hauſe dagegen kann man wieder mit weißen 
Blumen nichts anfangen. Auch der Vorhang 
des Balkons kann in ſeinen Farben noch ſtörend 
wirken, alſo auch auf ihn müſſen wir Rückſicht 
nehmen. À Bee ; 

Liegt der Balkon jo, daß man Nachbarn oder 
Gegenüberwohner hat, ſo wird man am beſten 
an jeder Seite einen Kaſten aufſtellen, in dem 
man Rankgewächſe pflanzt, ſo daß man die 
Ranken hochziehen und dadurch ein vor jedem 
unbefugten Blick geſchütztes Balkonplätzchen be- 
kommt. Die freibleibende Mitte füllt man dann 


mit Blumenkäſten an. 


Die Käſten können aus Holz oder Ton ſein; 
Blechläſten find weniger günſtig für die Pflan⸗ 
zen. Jeder Kaſten muß mindeſtens 20 Jenti- 
meter tief ſein und muß Abzugslöcher am 
Boden haben, die man mit Tonſcherben abdeckt. 
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Hierauf ſind die Käſten mit guter Erde zu 
füllen, aber nicht bis zum oberen Rande, da⸗ 
mit Platz zum Begießen bleibt. 

Das Begießen der Balkonpflanzen iſt von 
großer Bedeutung, da die Blumen meiſt der 
ſtarken Sonne ausgeſetzt ſind und die Erde 
daher leicht austrocknet. Man ſoll ſie in der 
Regel abends begießen. An ſehr heißen Tagen 
reicht einmaliges Begießen nicht aus, man darf 
aber niemals gießen, wenn gerade die Sonne 
auf die Pflanzen ſcheint. Man ſoll auch nicht 
Waſſer direkt aus der Waſſerleitung nehmen, 
das Waſſer ſoll ſtets die gleiche Temperatur 
haben, wie die Luft, man ſtellt es alſo am 
zweckmäßigſten am Tage vorher bereit. Die 


Erde iſt an der Oberfläche mit einem Stöckchen 


aufzulockern, damit das Waſſer leicht und gut 
eindringen kann. x 

Als üblichſter Balkonſchmuck werden Pelar- 
gonien und Petunien verwandt. Pelargonien 
freilich ſtellen ſich ziemlich teuer. Bei Petunien 
hat man ihnen gegenüber den Vorteil, daß ſie 
einen ſehr ſchönen, nelkenhaften Duft haben, 
der an Sommerabenden ſtark bemerkbar wird. 
Pflanzt man aber Petunien, ſo ſoll man mög⸗ 
lichſt immer die buſchigen, nicht die rankenden 
kaufen, denn die lang über den Balkon hängen⸗ 
den Ranken ſehen zwar von außen ganz hübſch 
aus, derjenige aber, der auf dem Balkon ſitzt 
und gern eine reizvolle Umgebung haben 
möchte, hat von der ganzen Schönheit wenig. 
Alſo niedrige und bunte Petunien, d. h. rote, 
weiße, roſa, blaue. Je bunter das Gemiſch, deſto 
hübſcher ſehen ſie aus! Aber warum ſoll man 
immer bei dem Allzugewohnten bleiben? Es 
gibt ſo viele andere Gewächſe, die ſich bei guter 
Pflege auch in Balkonkäſten dankbar erweiſen. 
Da find vor allem die ſchönfarb gen Wicken für 
alle Balkone mit Südſonne — ſehr gut ſehen 
auch mit blauen Lubelien bepflanzte Balkone 
aus. Für die erſten Frühlingsmonate find 
Stiefmütterchen zu empfehlen; ſie erfreuen den 
Beſitzer viele Wochen lang durch ihr unermüd⸗ 
liches Blühen, für Stiefmütterchen allerdings 


ſondern erſt unmittelbar beim Beginn! Und 
nach dem Eſſen gleich wieder an den kühlen 
Platz mit dem Butterteller! Auch wenn man 
doppelwandige, mit Waſſer gefüllte Tonglocken 
zum Schutz der Butter gegen die Wärme ver⸗ 
wendet, iſt ein unnötiges Herumſtehenlaſſen 
der Butter unvorteilhaft. Ja, ſogar das 
Heranlaſſen von Tageslicht bewirkt die Zer⸗ 
ſetzung des Fettes und ſollte nach Möglichkeit 
vermieden werden. Alſo Butter auch dunkel 
aufbewahren! Aber nicht in einem ungelüfte⸗ 
ten Raum! Ratſam iſt es auch, nicht das ganze 
Butterſtück auf den Tiſch zu bringen, ſondern 
nur etwa ſoviel davon abzunehmen, wie etwa 
gebraucht wird. Denn die Verpackung der But- 
ter iſt gutes Pergamentpapier oder gar eine 
die zerſetzende Wirkung des Lichtes ſicher ab⸗ 
haltende Papierſorte, deren Schutz man nicht 
frühzeitig preiszugeben braucht. 


Die viel angewendete Methode, Butter durch 
Ueberdecken von naſſen Tüchern friſch zu halten, 
iſt an ſich gut, aber nur dann, wenn die Tücher 
öfters in friſchem Waſſer gekühlt werden und 
die Butter nicht allzu feſt umſchließen. Denn 
dann könnte infolge der fehlenden Luftzirkula⸗ 
tion leicht die Butter muffig werden. 


Bei Fleiſch und Wurſt iſt ein Schutz vor 
Wärme und Licht natürlich auch geboten. Fri⸗ 
ſches Fleiſch dagegen ſoll man im Sommer 
überhaupt nicht aufheben, ſondern ſofort an⸗ 
braten oder ⸗kochen. Wichtig iſt ferner, alle 
Fleiſchwaren vor Fliegen und anderen Inſekten 


der haushalt von heute 


Nun gibt es wieder Kohlrabi. Dieſe ſo über⸗ 
aus wohlſchmeckende „Erdknolle“, wie in manchen 
Gegenden die Kohlrabi auch genannt werden, iſt 
in jungem, zartem Zuſtand tatſächlichck ein Hoch⸗ 
genuß, vorausgeſetzt, daß ſie ſachgemäß bereitet 
wird. Nachfolgende Rezepte werden es beweiſen 
Kohlrabigemüſe mit an 
chen. Der in Scheibchen geſchnittene, geſchälte 
ohlrabi wird ganz knapp mit Waſſer bedeckt, 
leicht geſalzen, langſam weichgedämpft. Dann 
hebe man ihn mit dem Sieblöffel heraus, koche 
walnußgroße Klößchcken von halb gewiegtem 
Rind- und Schweinefleiſch, Zwiebel, Pfeffer, 
wenig Kümmel, Ei und geriebener Semmel 
darin fünf Minuten, lege dieſe in das wieder 
heißgeſtellte Gemüſe, ziehe die Kochbrühe mit 
Ei und Mehl, in Milch oder Sahne verquirlt, 
ab, nie mit einer Priſe Muskatnuß und einem 
halben Teelöffel Zucker und gieße ſie über das 
Gemüſe, zu dem man Salzkartoffeln reicht. 
Sahnekohlrabi. Die geſchälten, in Stifte 
geſchnittenen, zarten Knollen koche man in leich⸗ 
tem Salzwaſſer, gieße ſie ab, fülle heiße Sahne 
darüber, füge das fein . i junge Grün ſo⸗ 
wie wenig gewiegte Peterſilie bei, laſſe fertig 
dämpfen und reiche ſie zu Koteletts, gebratener 
Leber, Gehirn, Bratwurſt oder Schnitzeln. Das 
Kochwaſſer ergibt eine kräftige Suppe, mit Ei⸗ 
gelb und Mehl verdickt. 
Gefüllte Kohlrabi. Gleichmäßig große 
Knollen, gut ausgehöhlt, fülle man mit einer 
Kalbfleiſchfülle aus gewiegtem Fleiſch, Semmel, 
en und wenig Zitronenſchale beſtehend, 
inde den Deckel kreuzweiſe mit weißem Zwirn 
darauf feſt, dämpfe ſie mit wenig Waſſer und 
Butter gar, verdide die Brühe mit Kartoffel- 
mehl in Milch oder Sahne und reiche ſie zu 
dickem Reis, den man mit Curry kräftigt. 
iner Fiſchſalat. Der Fiſch wird in kleine 
Silke er t, es müſſen etwa 4 Taſſen feir. 
Von einer Doſe Oelſardinen nimmt man das 
Oel und miſcht es mit 1% E 15 eln feinem 
Speiſeöl, % gpi a Kapern, 4 Eßlöffel fein- 
ewiegtem Dill oder / Teelöffel feingewiegter 
eterſtlie und miſcht dieſes dann mit dem 
iſch und Tomatenſcheiben. Man tut den Salat 
in eine Glasſchüſſel und belegt ihn mit Sar⸗ 
dellen und den von den Gräten befreiten Sar⸗ 
dinen. Unmittelbar ehe man den Salat zu Tiſch 
bringt, garniert man ihn mit kleinen Salat⸗ 
blättern und kleinen Büſcheln Peterſilie und Dill. 


Reſte von Bratſiſch. Behält man von gebra⸗ 
tenem Fiſch, einerlei welcher Art, etwas übrig, 
ſo miſcht man Eſſig mit ein wenig Waſſer un 
ein klein wenig Suder ſowie Zwiebelſcheiben 
und Mast dieſes über den 319 o daß er von 
der Marinade valig bedeckt ijt. Nach etwa zwei 
Tagen kann man dieſen marinierten Bratfiſch 
verwenden. Uebrigens kann man auch gekochten 
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iſt es in dieſem Jahre zu ſpät; ſie müſſen min⸗ 
deſtens Anfang April gepflanzt werden. 

Sein beſonderes Augenmerk ſollte man auf 
die buſchige Kreſſe richten. Man kann die 
Samen ſelber auslegen, ſie ſchießen ſchnell in 
die Höhe und nach kurzer Zeit hat man ein 
reiches, üppiges Blühen. Ein mit Kreſſe be⸗ 
pflanzter Balkon hat neben ſeiner Schönheit 
den unbeſtreitbaren Vorzug großer Billigkeit! 
Für alle Topfpflanzen, die uns den Winter 
durch im Zimmer erfreut haben, iſt eine Som⸗ 
merfriſche auf dem Balkon, ſofern er windge⸗ 
ſchützt iſt, von großem Nutzen. 


Die Welt der Frau 
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zu ſchützen, um die Ablage von Eiern zu vers 
hüten. Ein ſteinerner Topf kann für Wurf 
rejte aber auch nur dann empfohlen werden, 
wenn die einzelnen Stücke gut in fettdichte Par 
piere eingewickelt jind. Sonſt tut eine Gaze 
glocke gute Dienſte. i 


A 

Fehlt es im Haushalt an kühlen Aufbewah⸗ 
rungsräumen oder hat ein weijer Architekt gat 
die Speiſekammer nach Süden verlegt, dann if 
als Unterſtützung künſtliche Kälte herangi 
holen. Dieſe liefert uns einmal das Eis, das 
in die Kühlkiſte oder in den Eisſchrank gelegt 
wird, dann aber auch der vollautomatiſche 
Kühlſchrank, der an die Gasleitung oder all 
das elektriſche Leitungsnetz angeſchloſſen wird, 
Während der mit Eis beſchickte Kühlraum nichl 
kühler als das Eis ſelbſt werden kann, muß 
man bei der Benutzung der automatiſchen Kühl- 
ſchränke darauf achten, daß empfindliche Nah 
rungsmittel nicht unter den Gefrierpunkt mil 
abgekühlt werden, wenn man ſich ſchnell ein 
paar Eiswürfel oder Gefrorenes bereitet. Sonſt 
ſtellen dieje Geräte natürlich das Vollkom⸗ 
menſte auf dem Gebiet der häuslichen Kühe 
lung dar. i 


Daß die Hausfrau die Friſchhaltung aufmerk 
jam pflegen muß, liegt in ihrem Intereſſe unt 
in dem ihrer Familie. Aber darüber hinaus 
hat die Friſchhaltung der Lebensmittel auch, 
größte volkswirtſchaftliche Bedeutung. Denn 
jeder vergewiſſere fih, daß auf dem langen 
Wege aller Nahrungsmittel vom Erzeuger bis 
zum Verbraucher unentwegt große Anſtrengun 
gen um die Friſchhaltung gemacht werden 
Wenn die Hausfrau als Verbraucherin ag 
Schluß ſchließlich durch unachtſame Behandlung 
der Nahrungsmittel doch noch etwas verderben 
läßt, dann macht ſie damit alle vorhergehenden 
Anſtrengungen der Erzeuger und Lieferanten 
der Lebensmittel zunichte. i 


gij auf die gleiche einfache Weiſe marinieren 
g dann aber “os etwas Pfeffer in die 
iſchung. Lieſelotte 


intler 

Rindsroulade, beſonders pikant. Die Fleiſch 
ſtücke beſtreiche man mit Senf und beſtreue He 
mit feingemahlenem Pfeffer und feingehackten 
Kapern, belege ſie mit einer Speck⸗, Gurken 
und Zwiebelſcheibe, um fie zufammengewidelb 
braun anzubraten und, mit heißem Waſſer be 
deckt, dem man ſpäter jaure Sahne beifügt 
weichzuſchmoren. Die Soße wird mit Kartoff | 
| 


mehl ſämig gemacht. 


Praktiſche Winke 


Getrockneter Rhabarber. Es können Zeiten 
kommen, während der die Hausfrauen jo við 
Nhabarber im Garten haben, daß ſie nicht rech 
wijfen, was fie damit anfangen follen. Deshall 
fci einmal darauf hingewieſen, daß fih der RNU 
barber. auch trocknen läßt und dann eine ſehl 
lange Haltbarkeit hat. Die Stiele werden i 
Stücke non 2 bis 214 Zentimeter Länge geſchnit' 
ten und dann getrocknet. Dies kann auch auf 
Horden geſchehen, doch iſt die natürliche Aus“ 
San in der Sonne mehr zu empfehlen 
Junge Stiele find natürlich weit bejer al“ 
ältere geeignet. Soll ſpäter getroaneter NH 
barber auf den Tiſch kommen, ſo muß er vorher 
20 bis 24 Stunden in Waſſer aufgeweicht wer“ 
den, erft dann il: das Aufkochen vorzunehmen, 


Salat beim Waſchen niemals „wäſſern“. Kür 
lich machte mich eine . aus mein 
Küchenfenſter mit einer Unſitte bekannt, deren 
ſich anſcheinend noch viele Hausfrauen ſchuldig 
machen. Auf einem am offenen Küchenfen 
en u. des gegenüberliegenden Hauſes, 
tand eine große üſſel mit verleſenem grünen 
Salat, in Waſſer ſchwimmend, die nach einer 
Stunde immer noch am gleiche Platze war. Die 
fer Hausfrau fien jedenfalls nicht bekannt 3 
ſein, daß durch dieſes Verfahren der Salat vo A 
kommen wertlos wird, da ja das Waſſer alle 
Nährſalze aus den Blättern auslaugt. 
mäßiges Waſchen muß gründlich, aber kurz, 
beſten auf einem großen Sieb geſchehen, w 
kein Salatwäſcher zur Verfügung jteht. 


Sofaſchoner beim Mittagsſchlaf. Da viell 
Herren nur ein kurzes Mittagsſchläſchen haltel 
können, alſo keine Zeit haben, die meiſt ſtaubi 
gen, oft aber auch feuchten Schuhe auszu tehen 
empfiehlt fih die Anfertigung eines Sofaſchone 1 
in Form eines Schuhbeutels. Man ſchneide die 
fen 50—60 Zentimeter lang und breit aus 1 
ſtoff, Samt oder Plüſch, oder was man gerad 2 


an gebrauchtem Stoff liegen hat. Runde den 
ee d eutel etwas ab und 7 
einen oberen Rand etwa 10—15 Zentimeter “ 


der Mitte aus, damit die Füße raſch hinein 
schlüpfen können. Altes stuh, Gummiſt 1 
— ee rg als Butter H 
noch praktiſcher als Barchent, da man es ein 
fach feucht abreiben kann, während man jene“ 
von Zeit zu Zeit Heike muß, alfo oben mi 
Dructnöpfen befeſtigen ſollte. Ku dieſem Bent 

fann ſich der Ruhende bequem mit den Pale 
bewegen, ohne befürchten zu müſſen, daß Pot“ 
oder Zudecke vom Schuhwerk beſchmutzt werdet: 
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Frauentrantheiten. Vorſtände pon Univer 
täts⸗Frauenkliniken loben übereinſtimmend 5 | 
natürliche „Franz⸗Joſeſ“ - Bitterwajjer, da de 
leicht einzunehmen ijt und die mild öffnen 


Wirkung in kurzer Zeit und ohne unangeneh 
Nebener W Ger eurer 
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8 Der wagemutige Ansturm der internationalen 
bee kulation gegen den französischen Franken 
; bite neben seinen tiefen Schatten auch Licht- 
7 eke hervorgezaubert, die noch vor kurzer 
Fei undenkbar waren. — Was zunächst die 
zp ehrungen aus der Attacke gegen die fran- 
A sische Währung betrifft, so sind diese 
übererordentlich vielseitig. Verfügt ein Reich 
iber genügende Abwehrmittel, dann muss sich 
ide Spekulation totlaufen, sofern die Ver- 
eidiger der Währung den Ansturm auf sich 
K commen lassen und mit dem Gegenstoss 
!St dann einsetzen, wenn die Offensivstärke 
es Feindes der Erschöpfung nahe ist. In 
Raser Hinsicht hat sich der Gouverneur der 
nk von Frankreich, Tannery, als Meister 
vorlesen. Er allein war es, der in einem Meer 
* Leidenschaften kaltblütig den Dingen mit 
Er Bewusstsein ins Auge sah: du bist letzten 
pos doch der Stärkere! Gewiss, es gab ge- 
di tliche Augenblicke; sie entstanden dadurch, 
ass die öffentliche Weltmeinung von der 
ervosität der französischen Rentner ange» 
eckt wurde und die Ereignisse so darstellte, 
di Sei der Zustand bereits hoffnungslos. In 
em einen Punkt konnte Tannerys Berech- 
ng fehlgehen; im übrigen aber operierte er 

dem klassischen Rezept der Runbekämp- 
der zahlen, zahlen und nochmals zahlen. bis 
Š r „Feind“ einsieht, dass sein Vorgehen 
Wecklos ist. 


10Das Mittel, das die Amerikaner im Jahre 
R zwecks Auszahlung der als Folge eines 
Nen angeforderten Summen anwendeten, näm- 
d die Offenhaltung der Bankschalter über 
Po übliche Mass hinaus, hat die Bank von 
wankreich durch die Parole: Jeder bekommt, 
ie er verlangt! jetzt nachgemacht. Der Er- 
si 5 blieb nicht aus: Die Geister beruhigten 
hal Sehr schnell, und das Unwetter zog ver- 
yutnismässig schnell vorbei. Die Baissiers 
ws auf dem Rückzuge, und sie werden bald 
stechen dass sie Verluste von etwa 10% ein- 
vesken müssen (soviel kostete das Eingehen 
3 M ngagements in Franken à la baisse auf 
0 Onate). Ministerpräsident Laval hat, als er 

Ha der Kammer seine Vollmachten verlangte, 

er stan, Was notwendig ist, um die Stabilität 
nan französischen Währung zu gewährleisten: 

enſich Ausmerzung des Etatdefizits von nicht 
‚ide Niger als 10 Mrd. Franken, wobei alle wer- 
80 Opfer bringen müssen. Gelingt der Wurf. 
ist st der Franken endgültig gerettet. Freilich 
a berücksichtigen, dass der jüngste Erfolg 
hehesanque de France einzig und allein ihrem 
Schr Goldbestand von 83 Mrd. Fr. zuzu- 
kön ben war, Abgesehen von den USA, 
Lux ên sich andere Völker einen derartigen 
halg S der Runbekämpfung nicht leisten. Des- 
(ai yaat auch das französische Beispiel nicht 

orbild gelten. 


de chon die letzten üblichen Monatssitzungen 
8 Bank für Internationalen Zahlungsausgleich 
d Z) in Basel waren insofern fruchtbar, als 
Fang dort versammelten Notenbankleiter sich 
cher risch des vom Präsidenten Roosevelt in 
ble Debatte geworfenen Stabilisierungspro- 
dens annahmen. Auch beratschlagte man 
zufüber, wie ein engeres Zusammenarbeiten 
Wecks Bekämpfung der spekulativen Aus- 
l ‚chse auf dem Gebiete der Währungen er- 
Sicht werden kann. Der Ansturm auf den 
er zösischen Franken hat die zunächst theo- 
wi erörterten Fragen ins Praktische über- 

ührt; seine Verteidigung gelang nicht zu- 


Polenroggen für Holland 


ach telegraphischen Meldungen der „Han- 
S- eitung“ hat Holland die Einfuhr von 
t polnischem Roggen freigegeben. Im 
meinen findet sonst die Getreideeinfuhr 


wen Holland nur auf dem Kompensations wege 


N 


Die baltische Zollkonferenz in Kowno 


mau der am 13. Juni d. J. in Kowno zusam- 
sorttretenden estländisch - lettländisch - litaui- 
“ en Konferenz zur Vereinheitlichung der Zoll- 
zi Menklaturen entsendet die estländische Re- 

rung eine Delegation unter Führung des 
ters des Vertragsbüros des Aussenmini- 
ums und Stellvertreters des Direktors der 
Ssenhandels-Abteilung Mickwitz. Ferner 


Leit 


Schören der Delegation der Leiter der Abtei- 


lun 
i Striej 


c 
l-A 
— 


8 für Zollangelegenheiten Poom. der Indu- 
nspektor des estländischen Wirtschafts- 
isterſums Michelson und der Direktor der 
ndels- und Industriekammer Hurt an. 


Der Internationale Weizenpakt 


in der Praxis 


tapie sehr der internationale Weizenausfuhr- 
Wit nur auf dem Papier steht, ergibt sich, 
le die „Getreide-Zeitung“ schreibt, aus der 
say Sache, dass Argentinien, das im Vorjahr 
Bue Quote von 110 Mill. Bushels um 34 Mill. 
aıShels überschritt, bereits jetzt für das am 
* Juli beendete Weizenjahr seine Ausfuhr- 
Nöte erschöpft hat. Die Weizenausfuhren in 
en nächsten Monaten werden jedoch hinter 
zuden der entsprechenden Vorjahreszeit kaum 
chaüekstehen. Das lässt sich aus den Schiffs-- 
st terungen für Verfrachtungen in den näch- 
8 Monaten erkennen, die trotz einer ge- 
sjoen Zurückhaltung der Verschiffer ange- 
80 ts der kürzlich von den Trampreedern ein- 
(pführten Mindestfrachtraten vom La Plata 
INH der Hoffnung auf das Auftreten von Aussen- 
titern) kaum geringer als im Vorjahr. 


i Im Mai 1934 wurden in London 184 Charte- 

ungen abgeschlossen, während sich im Mai 

935 die Zahl auf 172 Schiffe für die Verschif- 
luna von rund 1% Mill, t Getreide stellte. 


In 


Ha 
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Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


Frankenbalsse fördert 
internationale Zusammenarbeit 


letzt dank des ostentativen Eingreifens der 
Bank of England und des Federal Reserve 
Boards in New Vork. Man erinnert sich noch, 
dass sowohl von englischer wie von amerika- 
nischer Seite grosse Frankenbeträge auf- 
genommen wurden, wobei es sich keineswegs 
um Staatsaktionen, ‘sondern um Absprachen 
zwischen den einzelnen Notenbankleitern han- 
delte. Das Resultat dieser Massnahme war 
geradezu verblüffend: Die Spekulanten wurden 
stutzig und gaben sich schliesslich geschlagen, 
weil sie sich mit Recht sagten, dass den ver- 
einten Kräften der drei grössten Zentralbanken 
der Welt die Abwehrschlacht gelingen müsse. 
Die Erfahrungen, die man aus dem gemein- 


samen Vorgehen gemacht hat, haben weitere 


Früchte getragen. 


Nachdem der Kampf siegreich beendet war, 
legte die Bank von England der britischen 
Bankwelt nahe, sich an den spekulativen Ter- 
mingeschäften in Gold nicht mehr zu beteiligen. 
Mit der Unterbindung dieser Möglichkeit wird 
automatisch auch das Termingeschäft in De- 
visen eingeschränkt, und so ist denn für künf- 
tige Fälle von vornherein ein Riegel vor- 
geschoben, da die Spekulation Gefahr läuft, 
gleich von mehreren Seiten in die Zange xe- 
nommen zu werden. Man erzählt, der Schritt 
der Bank von England sei auf eine Protest- 
aktion der Goldstandardländer in London zu- 
rückzuführen. Hieran mag etwas Richtiges 
sein, es bedurfte aber cines Protestes gar 
nicht. um Montagu Norman zum Handeln zu 
veranlassen; denn er selbst hat das grösste 
Interesse daran, das Schicksal von Währungen 
nicht in den Händen von Spekulanten zu 
wissen. Aufsehen erregte in der City nur die 
Tatsache, dass die Massnahmen der englischen 
Notenbank durch ein Schreiben des britischen 
Schatzkanzlers Neville Chamberlain unter- 
stützt wurden, womit ihre Bedeutung noch 
wesentlich unterstrichen wird. Ausgenommen 
von dem Verbot des Terminhandels in Gold 
bleiben lediglich kommerzielle Geschäfte in 
diesem Edelmetall. Die Unterscheidung zwi- 
schen spekulativen und wirtschaftlichen Gold- 
abschlüssen ist zwar nicht ganz leicht, aber 


—— 


eine sofortige Nachprüfung dürfte etwaigen 
Auswüchsen bald ein Ende bereiten. Aehnliche 
Abwehrmassnahmen wie in. Grossbritannien 
sind auch in anderen Ländern zu erwarten. 
Es besteht daher die begründete Hoffnung, 
dass Vorgänge, wie sie sich in jüngster Zeit 
bei der Attacke gegen den Franken abgespielt 
32552 sich in naher Zukunft nicht wiederholen 
ürkten. 


Nicht genug damit, haben die Vorgänge in 
Paris auch den Gedanken der internationalen 
Stabilisierung der Währungen um ein Be- 
trächtliches gefördert. Es besteht kein Zweifel 
darüber, dass die Notenbankleiter, wenn sie 
sich am 17. Juni wieder in Basel zur Abhal- 
tung der üblichen Monatssitzung bei der BIZ 
treffen, alle diese Fragen erneut in Erörterung 
zichen werden. Man ist auf dem Gebiete der 
Spekulationsbekämpfung und der Stabilisierung 
in den jüngsten Woehen entschieden ein Stück 
welter gekommen. Die Frage ist nur, wie 
schnell oder wie langsam die Basis gefunden 
werden kann, auf der man die Festlegung der 
Devisenkurse und ihre Kontrolle durchführen 
kann. Englische Blätter gefallen sich neuer- 
dings in dem Ratschlage an Frankreich, ein 
Abkommen anzuregen, das die Auszahlungen 
Paris, London und New York unter Kontrolle 
stellt, so dass ihre Stabilität gewährleistet ist. 
Die Bewohner Grossbritanniens machen eine 
solche Vereinbarung allerdings von einer De- 
valvierung des Franken abhängig. und zwar 
mit der Begründung. es könne nicht im Inter- 
esse Englands liegen, den Verfall der Welt- 
wirtschaft durch die Deflationspolitik des Gold- 
blocks zu verstärken. Hier gehen die Wünsche 
Grossbritanniens und Frankreichs auseinander- 
Die ausserordentlichen Vollmachten Lavals 
lanten dahin, alle Massnahmen zu ergreifen, um 
eine Abwertung des Franken zu verhindern. 
Die Frage ist nur, ob die Voraussetzungen für 
die Pariser Regierung auch dann noch gegeben 
sind. wenn es mit Hilfe der Stabilisierung der 
wichtigsten Währungen gelingt, den Welt- 
handel zu aktivieren, woran ja auch Frank- 
reich einen wesentlichen Anteil hätte, In die- 
ser Beziehung sind freilich die Dinge durch die 
jünzsten Attacken gegen den Franken sehr 
kompliziert geworden. Es wird für eine fran- 
zösische Regierung nicht leicht sein, den De- 
velvationsgedanken in Erwägung zu ziehen, 
nachdem soeben erst die Nation mit Entrüstung 
diese Idee von sich gewiesen hat. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 12. Juni 


5% Staatl, Konvert.-Anleihe . » » 
8% Obligationen der Stadt Posen 
o re ee re AA 
8% „ der Stadt Posen 
1 n 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z). . . . 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% ͤumgestempelte Ztotypiandbriefe 
aa 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
e e eee eee 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID è 
44% Zloty - Pfandbriefe 4 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleibe . » 
Bank Polskckli » 
Bank Cukrownictwa » » » 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, II. Juni 


Renutenmarkt, Für Staatspapiere herrschte 
veränderliche Stimmung bei anziehenden Kur- 
sen. Für Privatpapiere bestand festere Stim- 
mung. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
III. Em. 53.25 53.45. Prämien-Invest.-Anleihe 
109, proz. Konvert.-Anleihe 66.25, 6proz. Dol- 
laranleihe 81.75-80.75. 7proz. N 
Anleihe 6665.75 65.25, 7proz. Pfandbriefe der 
Bank Rolny 83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank 
Rolny 94, 7proz. Pfandbriefe der Landeswirt- 
schaftsbank 83.25, 8proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank 94. 5%%proz. Pfandbriefe der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%#proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 2. bis 
7. Em. 81, 7proz, Pfandbriefe der Tow. Kredt. 
Przem. 81.50, 4% proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kred. Ziem. in Warschau 48.75 48.50, 7proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kred. Ziem. in Warschau 
48.25, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 68.75 69.25, 5proz. Pfandbr. 
der Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 58.25 
57.50---58, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 51.50. 


Aktien. Der Verlauf der Börsenversammlung 
war belebt. Gehandelt wurden vier ‚Gattungen 
Dividendenpapiere. 

Bank Polski 87 (86.75), Lilpop 9.55 (9,25), 
Norblin 32.50 (32), Starachowice 31.25 (30.50), 

r Amtliche Devisenkurse 


7. 6. 


65.50 G 


I en 1 
[use Er El | 
1 * 
„ „ „ 


Brie! 
A terdam . „ 357.70] 359.50] 357.70] 359.50 
Berlin. Rs j „ » 1212.30] 214.35] 212,75] 214,75 
Brüssel 90. 13 89.77] 90.28 
Kopenhagen 116.75 116.05 117.05 
London 26.26 

New York (Scheck) — 
Paris „ 84.89 35.07 
Prag ò» 22.19 
Italien 43,92] 43.760 44.00 
Ser e ee 131.05] 130.50 131.80 
Stockholm 134.85 134.05 135.35 

Danzig e — — 
Zürich 8 172.67 173.53 


Tendenz: schwächer 


Devisen. Bei ziemlich lebhaften Umsätzen 
herrschte auf der Börsenversammlung allge- 
mein schwächere Stimmung. 


Amtlich nicht notierte Kurse: Montreal 5.25. 


Auf der Privatbörse wurden gezahlt: Bar- 
dollar 5.275, Golddollar 9.20--9.21. Goldrubel 
4,73—4.74, Silberrubel 1.88, Tscherwonez 1.75. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Juni. 
Tendenz: freundliche Grundstimmung. Die 
Börse eröffnet nicht ganz einheitlich, aber nach 
den gestrigen Rückschlägen eher wieder etwas 
freundlicher, speziell für Montanwerte. Starke 
Beachtung fand der Zahlungsaufschub der Ba- 
seler Handelsbank sowie die Aufsicherung des 
Goldlombards und die erneute Schwäche der 
Goldvaluten. Von Montanwerten gewannen 
Glöckner % und Harpener 1%. Kunstsciden- 
werte waren 1—2% höher, Siemens befestigten 
sich um 1547. Rheinische Braunkohlen gewan- 
nen 2%; Reichsbamgschuldbuchaktien konnten 
erneut um %% anziehen. Farben waren 5% 
niedriger, Feldmühle verloren . Braubank % 
und am Rentenmarkt %%. Tagesgeld erforderte 
unverändert 3%--3%%, 

Ablösungsschuld: 113%. 


Märkt 


Getreide, Bromberg, 11. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei. Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 15 t 14.— zł. Richt- 
preise: Roggen 14, Standardweizen 1525 
bis 15.75, Einheitsgerste 16.25-16.75, Sammel- 
gerste 15.2516, Hafer 15.25—15.75, Roggen- 
kleie 10.50—11.50, Weizenkleie grob, fein u. mittel 
11—11.50, Gerstenkleie 10,50—11.25, Winter- 
raps 40—42, Winterrübsen 36-37, Leinsamen 
45—47, Senf 34—36, Sommerwicken 29—31, 
Peluschken 29—31, blauer Mohn 34-36, Feld- 
erbsen 26—30, Viktoriaerbsen 30-32, Folger- 
erbsen 26—29, Blaulupinen 9—10.25, Gelblupi- 
nen 10.25—11.75, Seradella 12—13.50, pom- 
mersche Speisckartoffeln 4.75—5.05, Netzekar- 
toffeln 3—-3,50, Fabrikkartoffeln 13% Gr., Lein- 
kuchen 18.50—19, Rapskuchen 13.25-13.75, 
Scjaschrot 19-—19.50, Netzeheu 8—9. Stimmung: 
ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 59, Weizen 90, Roggenmehl 44. Wei- 
zenmehl 71, Rogzenkleie 30, Weizenkleie 10, 
Gerstenkleie 30 t. 


Getreide, Warschau, 11. Juni. Amtliche 
Netierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel irei Waggon War- 
schau. Sommerweizen rot gläsern, 775 gl 17.50 
bis 18, Einheitsweizen 742 gl 18—18.50, Sam- 
melweizen 731 gl 17— 17.50, Standardroggen ! 
13.50—13.75, Braugerste 689 gl 16.50—17, Brau- 
gerste 678—673 gl 1616.50, Braugerste 649 gl 
15.50—16, Braugerste 620.5 15—15.50, Feld- 
erbsen 23—25, Viktoriaerbsen 37—40, Wicken 
30-31, Peluschken 28—29, Serradella 14—-15, 
Blaulupinen 9—9.50, Gelblupinen 11 bis 11.50, 
Raps 38—39, Leinsamen 44—45, blauer Mohn 
39—42, Weizenmehl 65% 24.26, Roggenmehl 
65% 22---23, Weizenkleie grob 11.50—12, Wei- 
zet.kleie mittel 11—11.50, Roggenkleie 10.25 bis 
10.75. Leinkuchen 17.75—18.25, Rapskuchen 12 
bis 12,50, Sonnenblumenkuchen 16.25 16.75. 
Sojaschrot 17.75-18.25, Speisekartoffeln 4 bis 


Ar. 134 


Der Handelsvertrag von Spanien unterzeichnet 


Wie aus Madrid gemeldet wird, hat det 
Präsident der spanischen Republik am 9. Juni 
die Ratifikationsurkunden des poluisch-spani- 
schen Handelsvertrages unterschrieben. 


4.50. Gesamtumsatz: 7697 t, davon Roggen 171. 
Stimmung: ruhig. Die Preise für Erbsen, Klee, 
Mohn und Sojaschrot verstehen sich einschliess- 
lich des Sackpreises. 


Getreide. Posen, 12. Juni. Amtliche No- 
tierungen für 100kg in zł frei Station Poznan, 


Riehtpreise: 
Roggen, N ee san ABI LA0R 
Welren „ „„ „ „ „ 15.75—16.00 
Einheitsgers te „ „ e » 16.25—16.75 
Sammelgerste „ „ „„ 15.25 — 16.00 
afer 2 tea ae A Yan Joe wor nl} 15.50—16.00 
Roggenmehl en sr.se: 19.50—20.50 
Weizenmehl (65%) . „ 22.50—24.00 
Roggenkleie . . „ « 10.50-11.00 
Weizenkleie (mitte) . e „ „ 10.00-10.50 
Weizenkleie (grob) » a a a 1975—11.25 
Gerstenkleie « e o „ „ „ 10.00-11.25 
Leinsamen e a e e a „ 44.00-—1.0 
Sell, 900200 
Viktoriaerbsen „ e 26.00-83.00 
Folgererbsen 4 e „ e e „ o 23.00-30.00 
Blaulup inen 0% 10.50 —11.00 
Gelblup inen „ 13.00—18.50 
8 NEE DE E 1 
eizenstroh. lose . os 
Weizenstrob, gepresst a a . 3.854.056 
Roggeustroh, lose . «e e „ — 3.50-3.75 
Roggenstroh, gepresst. . 400—425 
Haferstroh, lose . . „ e „ 4004.25 
Haferstroh. gepresst. „ u 4504.75 
Gerstenstroh, lose „ o 2.70—8.20 
Ger enstroh. gepresst. e e „ 860—380 
Heu. lose. . „ „ „ o o „ 1.08.00 
Heu. gepresst 5 e e „„ 800—850 
Netzeheu. loses „ „ „ 6 8.50—9.00 
Netzeheu, gepresst « u a un „9009.50 
Leinkuchen . >. s e „ „ e 18.50-18.75 
Rapskuchen , , » „ „ 19.25—19.50 
Sonnenblumenkuchen „ „ 17.25-17.76 
Solaschrot . «vo „ e » 1%50-—19,00 
Blauer Mohn e e.s o z : ` 36.00—39.00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
260, Weizen 197, Gerste 12.5, Hafer 23, Rog- 
genmehl 258.5, Weizenmehl 81, Roggenkleie 
105, Raps 7.5, Senf 1, Viktoriaerbsen 47, Blau- 
Iupinen 20, Leinkuchen 27,5, Speisekartoffeln 30. 


Posener Butterpreise vom 12. Juni 


(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strö2yk, Związek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 


En gros: I. Qualität 2.20—2.25, II. Quatttăt 
2.10. III. Qualität 2.— 21 pro kg ab Verlade- 
station, 

Kleinverkaufspreise: I. Qualität 2.40, H. Oda. 
tät 2.30, III. Qualität 2.20 zt pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 12. Juni 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 
1487 


Es Waren aufgetrieben: 436 Rinder, 
Schweine, 687 Kälber, 86 Schafe, zusammen 
2696 Stück. 


Rinder: 
chsens 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt: : 56-68 
b) jüngere Mastochsen bis za drei 
jahren 452 
e) A „ „ „ ap 
d) mässig genährtee rn. 80-36 
ulien: g — 82-58 
a) vollfleischige, ausgemästete « 2 
b) Mastbullen „„ 4042 
c) gut genährte, ältere 30—96 
105 mässig genährte „ 
(ühe; j 
a) vollfleischige, ausgemästete « . — 240 
b) Mastkühe «e.e. se. o 28—32 
c) gut genährte sË.. 1820 
d) mässig genährte » « e * . 
Färsen: r 
a) vollfleischige, ausgemästets « 48—52 
b) Mastfärsen enen 44—46 
c) gut genährte 6 
d) mässig genährte « „ Pr . 30—36 
Jungvieh: ER e r 
a) gut genährtes „„ 5 a 
Ni mässig genährtes „ 
Alber: 
a) beste ausgemästete Kälber .., 56-6? 
9 en „ „ „% % „ 0 En) 50 je 
c) gut genährte. vo „ 2 
d) mässig genährte „ » o %% . 8-8 
Scale: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 100 
mer und jüngere Hammel. : 
b) gemästete, ältere Hammel 4 86 
Mutter schafe 
e) gut genährte . u „ „ „„ „ V 
Mastschweilne: 
a) vollflelschige von 120 bis 150 kg N 
Lebendgewicht . - ..- e cns 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg N 
Lebendgewicht . s s + - + « 5 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg Er, 
Lebendgewicht e Zah 
d) fleischige Schwe von mehr 8 
S 
e) Sauen und späte Kastrate. a « 50—56 
f) Bacon-Schw elne 


Stimmung: ruhig. 


Verantwortlich: für Politit und Wirtſchaft: € 
eteru; für Lokales, Bien) und Sport: Mlerander ý; 
ür Feuilleton und Unterhaltung: Al @oate; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Petruli; für den {ms 
Wi» und Reklameteil: Hans ungern, — Druck und 
erlag: Concorde a, Sp. Ate. Drukarnſa i wydamnictwo. 
Sümtlich in ad, Zwierzwoiecla 6, i 


Poſener Tageblatt = 


geb. Lietſch 
im Alter von 55 Jahren. 


Dies zeigen in tiefem Schmerz an 


4 Uhr vom Trauerhanfe ans ſtatt. 


Für die uns anlässlich unserer Goldenen 
Hochzeit so zahlreich übermittelten Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten sagen 
wir hiermit 


herzlichsten Dank. 
Carl und Martha Halonga. 


Poznań, den 12. Juni 1935. 


laExistenz 


Verkauf eines Produktes für Metall - Legierungen. 
Hoher Verdienst. 
Erforderlich Złoty 10.000 


José Kentenick, Poznań 
Hotel Continental. 


i .DANZIG 

NUR: CENTRAL HOTEL 
WDEUTSCHES UNTERNEHMEN 
Prefferstadt Nr. 79 Eckekassub.Markt 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
füllen angenommen. 

Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmen. 


Posener Tageblatt. 


Nach gem Seiden verſchied plöglich und unerwartet 
heute früh meine liebe Frau, unſere inniggeliebte Mutter 


Anna Bernecker 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Zduny, pow. Urotoſzyn, den 11. Juni 1935. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Juni, nachmittags 


> 
Tal. 35-18 2 2 Tel. 35 43 
Poznań Jan Deierling Szkolna 3 


empfiehlt zu mässigen Preisen: 
Hand-Grasmähmaschinen 


Schläuche — Giesskannen. 
Sämtliche Gartenartikel 
Zaun- und Fenster Drahtgeflecht. 


Kaut⸗Gyumnaſium, Liſſa 


ul. Swietokrzyska 7 


Aufnahmeprüfung 
Montag, den 17. Juni, morgens 8 Uhr. 
Vorzulegen find Geburtsſchein und Ab- 
gangszeugnis. Bitte die Notiz im lokalen 

Teil zu vergleichen. 
Die Leitung. 


Sommersprossen 


gelbe Flecke usw 
beseitigt unter Garantie 


AXELA- CREME 


in Dosen zu 1, 


und 3,50 zł AKH. 
Seife 1 Stück 1 21, 
3 Stück 2,70 21. 


J. Gadebusch, 
Drogenhandlung 


Poznań, Nowa 7. 


„ Konfirma fions 


33 Geschenke 
Uhren- Gold: und Silberwaren. 


Grosse Auswahl. Billigste Preise. 


T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, sw. Marcin 34. Tel. 55-28 


Liohtspieltheater Slonce 


Heute, Mittwoch, 12. Juni, 
Premiere des reizenden Wiener Lustspiels, 
Regie Rudolf Bernauer 


Die Dame und der Chauffeur 


In den Hauptrollen: 
Charlotte Susa — Felix Bressart 
Hinreißender Humor! 


Wunderbares Spiel! 
Schönste Schlager! 


Über ſchriſtswort (fett) 2222 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- m s mm 10 
Offertengebübt für diffrierte Anzeigen 50 


Neuheiten 
4 Yerkäufe E. Mönteln, Anggen, Hofen 
vermittelt der Kleine Kletterfacken 
teil im Poj Tageblat 1. 5 größte Auswahl, 
lohnt, Kleinanzeigen zu Lejen! igſte Preiſe 
Breitdreſchmaſchinen gung der 
e Konfekcja Męska, 
eigene Fabritation, 9 3 255 
Motor⸗ genau achten. 
Derrama u Tro In billigen A e 
btore en wir a 
für Benzin und Rohöl⸗ 10% Rabatt. 


betrieb, in fabrikneuem und 
gebrauchtem Zuſtande, 
günſtig durch 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Bettwäſche 


und Leinenhaus 
J. Schubert 
Poznan 
jetzt nur 
Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Spezialität 
Brantausitenern, 
ea auf Beftel- 
> ung u. v. Meter 
K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 


Automobilisten, I 


7 NI 


ſämtlicher Tapezierer-, 

und Detorations Ariel; eee 
olſterwaren, öbel- 

Wagenbezüge, Bindfa. | F. Szezepański & Synowie 

den, Sattlergarn, Gurt- |] Poznań, ul. Wielka 17 

band, Wagenpläne, e- Tel. 3007. 

geltuche, Linoleum — |} Alle Marken Auto- 

Kokosläufer u.- Matten. |] reifen stets auf Lager. 

Pferdedecken, Filz. r 

rise. 


Fr. Pertek, 
Poznań, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


ENIIKMIIBUIDLHINERINDRRORUEARTIRNNLHIKHN 


Universal - FEN 
Ohne Umschaltung an 
Gleich- u. Wechselstrom. 
Mit Eisenkernspulen als 
2 u. 3 Kreisgeräte liefert 


Badeartikel 


Baubeſchläge 
für el r AASA H. Schuster, Poznań, 
iveziell Schiebetüren. &w. Wojciech 29. Tel. öl- N. 
Armaturen 
äge ur mo erne 5 en 
mate ofort D ng 2 


vom Lager. 
15 Tonnen 
Billi gſte Bezugsquelle. 
Hurt Pols rmühle 


ſofort zu verpachten. 


arry Hoffmann 
Sto. pow. Wagrowiec. 


Poznan 
Wroctawfka 4. 


ul. 


Bademäntel 


50 ⸗ jähriges Badekostüme eee en e 
Jubiläum Frottöhandtücher | | ſchinßglets, für jede Branche 
der Frottölaken geeignet, verpachte ‚ober 
Wanderer Werke empfichit im großer deer 5 die Peschel 
us 1 Beitung. 
Lei — — 
— e e e K 
J. Schubert 2 giter Beireibégegen 
Poznań Si, au 0 


und fomit find die jetet nur 


Continental 


Halbe und Die, uniter, | | Jegonüb. d. Hauptwache Stellengesuche DX 


troffen in Qualität. 
Generalvertretung 


Pezygodzki, Hampel l * 
Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielz 1 21, 
Sämtliche Büro-Artikel. 


Mädchen 


ſucht ab ſofort tagsüber 
SE auch zu Rin- 
Dffert. unter 901 
. d. Zeitung. 


Eine e 
Nähmaſchi 

wegen Auswanderung 

billig zu verkaufen. der 

ul, By dgoſta 2a, W. 15. a. b. Ges 


Das Glück ist unsern 
Spielern immer hold. 


der 4. Klasse fielen auf unsere Kolektar 
ewinne: 

73 722 t 20 000 auf die Nr. 78 929 

7892 „1000 is 35 

34538 10000 255 

76 676 „ 5 000 „ 
7 15 176 5000 „ 
„ 5 0000 5 77895 „ 5000 „ 
„ 5 000 182 551 39000 
und eine Anzahl Gewinne zu 2500 zł, 2000 zA, "1000 zł usw. 


Kollektur 


A. Wolanska 


Centrala: Warszawa, Nowy Świat 19, Konto P. K. O. 7192. 


Lose für va 1. Klasse der 33. Poln. Staatsłotterie werden 
schon abgegebe: 

Preis des 8 40 zł, % Los 10 K. 

Bestellungen außerhalb werden postwendend erledigt. 
Wir weisen darauf hin, daß wir in den beiden letzten Lotterien 
goear schnellen Ausverkaufs unserer Giückstose nicht in der 

waren, alle Kunden zu bedienen. Wir bitten, die Lose 
re ee anzufordern. 


In der Zieh 
folgende größere 
zł 20 000 auf die Nr. 
10'000 „ 
10000 %% „ 

„ 10 000 „ 
5000 


[27 
* 
— 


Die 
kostbare Zeit! 


Sie können das Buch fir die | 


Gehrauchte Personen- 
sowie Lastwagen 
insbesondere 


8 Zyl. Kabriolett 
520 9/45 PS Lim. 


Ford 
Fiat 


St 6/30 „ 9 
ct 11 100 23 * Reise auch telefonisch bestellen, 
Minerva 8/40, „ falls Ihre Vorbereitungen nicht 
kla 2650 piben genügend Zeit für einen 
Mercedes 8/8, Lim. der Buchdiele gestatten. wir | 
u. a. m. schicken Ihnen das Gewünschte | 
offeriert zu billigen ins Haus. 
Preisen und günstigen 
Bedingungen Unsere Fernspreehnummern stod | 
Brzeskiauto 8. A. 6105 u. 6275. 
Poznan s | 
ul Dabrowskiego 29 || KOSMOS -BUCHHANDLUNG 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. | 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte | 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chi dr ie en übernommen und nur gegen 
e ö ausgefolgt. 


Mühlenwerkführer Dame à 
33 Jahre alt, ledig, ver- |jucht für ihre Wohnung Wiltst Du mit Erol 
traut mit Diefelmotoren | beijere engl. Frau oder | 
2 177 8 * — . ei) 9 ; Ratten | 
en Arbeit, fu er- | we ei n 2 | 
trauenspoſten. Prima | Tafchengeld erhält, Ren- Wanzen 
Zeugniſſe. Offert. unter | te- bezieht zur Selbſt⸗ Schwaben | 
905 an die Gejchäftzitelfe | beföftigung. Offert. unt. 8 
dieſer Zeitung erbeten. 906 a. d. Geſchſt. d. Bta. Fipe 1 
en jagen, * mußt 
—.— = nn A 
eamier Ä 
mit 6jähriger Bragis, ſehr N 2 Drogerja ur 


uten Empfehlungen, 
babe mic One e erer 
ellung. n und | und Ausflugs 
kenn SA a marane Dba Dormin” . deten 
aur Vertretung gern be- re 212 
Off. uiter 869 an | Poft, Bahnſtation Oftrorög, nachfragen. 
die Geſchſt. d Zeitung pow Szamotum. nimmt ö 
Gäſte zu re 5 i 
[fotene stenen IX | N T e 
e N Pappe uſw N 
57 F — 2 Paul Röhr 
ber BJ ait, mie — Peng, Ses 
er alt, mit me 
axis, Winter⸗ Krenz eirche). J 
jan, 1 Sr P hoto- Arheilen —— 
enntniſſen u. großem 
Intereſſe für Schwelne⸗ Entwickeln, sowie e aag: | 
> Kindviehgucht ala oj- Abzüge von Filmen Umzüge 
beamter geſucht. und Platten. führt preis wert au 
mit Gebe Gehaltsanſp ae Speditionsſirma 
erbeten an W. Sees 
s fachmännisch 
v. 25 5 be hergesteilt ag Poznan, aw. ae) 
pow. Poz Drogerja arsza rel Dee, | 
Suche zum 1. Juli für 1 msta Hebamme 
mein Glas- Porzellan⸗ 1.27 Grudnia 11 Kowalewſha 
u. u, maillemasengeicäft 2 \ Latowa 14, 
Baer erteilt Rat und Gebi” 
jüd. Berkäuferin . ie. l 
n ober en Bee Deutſche 4 
pe een e W 7 
Bei freier Station, Ge⸗ M 
halt nach cc Bereinbarume 8 1 m 2 
Be eſſer wierzyn 
Czarnköw n/ Notecia, Gartenhaus, nimmt An- Aelterer Hert 
Poznanſkie. meldungen entgegen für mit kl. Vermögen, WE 
= Säuglings-, Wochen- u. gern mit ſompathiſchen 
Beſſeres Krankenpflege, kosme⸗ enen dene 
Mädchen tiſche und Heilmafjagen | Verbindung treteng 
für Haushalt ſofortſſowie Krankengymnaſtik. ſpäterer Hauen fies 
eſucht. Letzteres im vorſchrifts- unter „Sympathie 
Westie 11; W. 13 l. |mäsigen Suena, unter 5 


